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Die Geschichte eines Knaben.
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(1. Fortsetz, von Seite 140.)

v.
Jener Nachmittag bei Mister Brown erhob mich auf

den Gipfelpunkt aller erträumten und erlebten Freuden. Meine
Busenfreunde sprangen deckenhoch— wie der technische Aus¬
druck für eine solche Knabenextase lautet, als ich sie, ohne
unseren Kaffee abzuwarten, gleich meinem Gönner in der
Nachbarvilla zuführte. Der Gönner lag nach Nanons Aus¬
sage in den letzten Zügen seines Nachmittagsschlummers, aber
er habe angeordnet, daß seine Gäste erquickt und in den
„sakon" geführt würden. Wir thaten natürlich das Men¬
schenmögliche, um die Papageien zu reizen, und untersuchten
alles, was nicht niet- und nagelfest im Zimmer mit der zie¬
gelroten Garnitur war. Meine Kaineraden, die Joy im
Schottenröckchen und mit den langen Locken für ein Mäd¬
chen hielten, beachteten ihn nicht weiter, denn wir waren
dem Alter der Galanterie noch sehr fern. Später, da er ihnen bei
der gemeinsamen Schokolade als zukünftiger Schulgenossevor¬
gestellt wurde, ließen sie ihrer Lust zum Kichern und Ellen¬
bogenanstoßen freien Lauf, bis ich, meines Vorsatzes eingedenk,
den Kleinen unter meinen persönlichen Schutz nahm, mit
bestem Erfolge.

Die Schokolade war tadellos. Nanon, als Schweizer-
Französin, kannte das Geheimnis ihrer Bereitung. Was je¬
doch den dazugehörigen Kuchen betraf, so empfahl ich für zu¬
künftige Fälle dreist Herrn Franconi, den ersten Konditor
unseres Städtchens am Bahnhofsplatz, anstatt des nahe¬
wohnenden Bäckers Brandhorn, dessen Backware im Ruf
stand allgemach auf dem Ladentische zu versteinern. Er hatte
die Nanon schnöde betrogen und ihr eine Auswahl der soli¬
desten Petrefacteu aufgeschwatzt.

Nanon knixte höflich bei meiner Auskunft, sagte: „Zi-an'
rn'roi, inou x'tit in'sisu"! nahm den verschmähten Kuchen
in ihre dunkelkattunene Schürze und präsentierte uns zum
Ersatz eine Schachtel mit Pfeffermünzpastillen. Es war „zum
Schreien!" wie Fritz mir zuraunte, während Hans die Pastil¬
len gewissenhaft in drei Häufchen teilte und das seinige gleich
verzehrte. Wir andern dankten, wir bekamen „zu Hause
satt!" Aber es wurde noch bedeutend schöner. Nach der Scho¬
kolade erschien der Hausherr mit rotgeschlafenen Wangen und
gesträubtem Haar, lustig wie ein Maikäfer in der Eichen¬
schonung.

„Nun? Servitör, Servitör! Wollen wir uns gleich in
die höheren Regionen aufschwingen, he? Joy, mein Sohn,
möchtest du nicht den guten Herrn Wegener besuchen oder
Nanon begleiten? Oder ziehst du es vor, mit unters Dach
zu steigen?"

„Ich will in unserm Garten bleiben und allein spielen,
Papa, vielleicht seh' ich die Lotti von drüben," antwortete der
Kleine. Als wir die Wendeltreppe zum Türmchen hinauf¬
polterten, sahen wir durch das bunte Seitenfensterchen, wie Joy
einem gaukelnden Schmetterlingspaare nachlief, zierlich und
leicht wie ein Elfenkind, seine hellen Locken flatterten im
Winde. Nun spähte er durch den Plankenspalt, aber Lotti
ließ sich heute nicht herbeispähen, im blaubebänderteu Kleid¬
chen war sie vorhin an Miß Carltons Hand in eine Kinder¬
gesellschaft gezogen.

Frisch und lebhaft, als wär's erst gestern gewesen, steht
nur diese Stunde im achteckigen Turmgemack unter dein Zipfel¬
mützendache vor der Seele. Hier oben befand sich ein ab¬
gesessenes dreibeiniges Sofa und allerhand wertloser Krims¬
krams lag und stand umher, darunter ein Geigenkastenund
ein schadhafter Wedel von Pfauenfedern, in des Raumes
Mitte der geöffnete Kunstkoffer, und wir knieten und kauerten
um ihn herum. Nun gab er seine Schätze her; Anzüge über
Anzüge entquollen ihm, einer immer lustiger als der andere
anzuschauen. Gestreift, gesternt, schimmernd und flimmernd
wie zusammengewobenes Gold und Silber mit Rubin und
Smaragdglanz dazwischen, gezackt mit bimmelnden Schellcken
an jeder Zacke— das Schönste von allen war jedoch ein
Trikot: Rock und Beinkleid in einem Stück, die linke Hälfte
himmelblau, die rechte feuerrot.

„Signor Violo Colofouelli,der weltberühmteGeiger' —
ah, das hättet ihr sehen sollen!" sagte Mister Brown und hielt
das wunderliche Bekleidungsstück mit zwei Fingern in die
Höhe — „ich und mein Kompagnon, der Basso Fidelino,
gelh und grün angezogen, zuerst ,sachte, sachte auf meinem
Rücken!' und ,bitte, bitte, nach Ihnen , siZnor oontratsr !'
und mit der Geige durch die Stuhllehne kriechen und immer
weiter spielen—"

„O, das that der bei Loisset auch, nicht war, Guß?"
warf das skeptische Fritzchen ein, während der dicke Hans
offnen Mundes staunte und zuhörte.

„A ja, das glaub' ich schon, das kann auch Jeder, der

wie wir seine Glieder unter dem Willen hat, aber, den großen
„Tramplin" über zwölf Pferde, mein Sohn, und dabei ohne
Absetzen den Karneval von Venedig geigen, mit Variationen,
merk' auf, und immer forsch und richtig— hat der bei Loisset
das auch gethan?"

Trampeln über zwölf Pferde? Das ist ja gar nicht
möglich!"

„Ja doch! ja doch! gewiß ! Seht ihr! zweimal Über¬
schlag' ich mich in der Luft — so — seht ihr: Leib herein,
Brust heraus, die Beine angezogen— so— wie ein Knäul
fliege ich über alle zwölf Pferde weg — hui! hui! und in
den Sand geplumpt und wieder auf die Füße und dann die
Pirouette ins Publikum, zwischen die numerirten Sitze hinein
— elegant! leger! Das kriecht euch kalt den Rücken entlang,
so schön ist es anzusehen. Jungens ! Jungens ! was gebt
ihr mir, wenn ich es euch hier oben 'mal vormache?"

„O, Mister Brown! Das wäre zu prachtvoll! Aber die
zwölf Pferde zum Trampeln?"

„Usvsi- ininä ! Wir nehmen die Länge von Kanapee
und den Koffer stellen wir nochd'ran, versteht ihr? Soll ich
mal, Jungens, soll ich? Und dann mach ich euch vielleicht
noch ,August den Dummen', wenn ihr tüchtig applaudirt:
kwS z?sr Hononrs parckon, N 'sisu Gnssz-!"

Wie ein Bann war der solide Mister Brown von dem
lustig zwinkernden Possenreißer abgefallen, der sein Trikot
über die Schulter schlenkerte und damit in die schräge, gleich¬
falls mit Trödel vollgestopfte Nebenkammer schlüpfte. Nach
zehn Minuten atemloser Spannung unsrerseits sprang er
wieder hervor mit lächerlich gekreidetem Gesichte, die Mund¬
winkel nach oben, die Braunen nach der Nase zu durch Farben¬
striche verlängert, der aalgewaudte Körper schön und ebenmäßig
in der engen Hülle, halb blau, halb feuerrot. Jetzt waren
wir ihm nur das Publikum, dessen Lachmuskeln zu kitzeln
seinen Beruf bildeten.

Ein rascher Ruck, da stand das Kanapee in der Mitte
des Zimmers, der Kunstkoffer daneben und der Clown mar¬
kierte an Sofalehne und Kofserdeckel mit Kreidestrichen die
Pferdebreiten. Das sollte den „Tramplin" geben, wie er's
nannte. Zum Absprnng holte er aus der inhaltreichen Neben¬
kammer ein Brett, das er schräg und wippend auf zwei aus¬
gediente Mangelhölzerstellte, zum Niedersprung ward eine
löcherigte Seegrasmatratze jenseits des Kunstkoffers hingelegt.
Dann hob er sich ein paarmal hoch auf die Zehenspitzen,
verschränkte die Finger vor sich und ließ die Muskeln seines
Armes wie Prüfend spielen. Welch zierliche Füße und Hände
hatte doch Mister Brown und wie schlank sein Wuchs, wie
hübsch fielen die Schultern und thronte der Kopf auf dein
geschmeidigen Halse! Als Sohn meines Vaters war ich nicht
mehr blind für so augenfällige Leibesvorzüge. — Jetzt wurde
die Geige aus dem Kasten genommen und mit heftigem
Ohrenwackeln und haarsträubenden Grimassen gestimmt—
derbe Komik verwischte im Nu den Eindruck der körperlichen
Anmut.

Die Vorstellung begann, die traditionelle jedes guten
Cirkusclowns, uns aber bot sie unbeschreibliche, nie zu ver¬
gessende Reize. Ohne Eintrittsgeld genossen wir sie, für uns
dumme Jungen allein strömte dem Gütigen der Schweiß
über das Kreidegesicht; denn wie unter den Bleidächern so
schwül war's im Turmzimmer, auf dessen gardinenlosen
Fenstern die Sonne stand, von keinen: Wölkchen verschleiert.

Unsere Herzen klopften hörbar, ein prächtiges Gruseln
schnürte uns die Kehlen zusammen beim Anblicke all der
waghalsigen Sprünge, des vogelgleichen Fliegens durch die
Luft, der Schlangenwindungen des gelenkigen Körpers. Ein¬
mal wurde mir's förmlich„flau", denn kein Glied des Künst¬
lers saß da, wo es hingehörte, -und der Kopf — was that
der Kopf zwischen den Beinen? Und dazu unablässig den
Karneval von Venedig gefiedelt, presto , prsstissimo , schrill
und ausdruckslos, Variation auf Variation! Bauz! da lag
die Geige im Winkel, Kanapee, Koffer, Matratze schurrten
an die Wand, der Unermüdliche rupfte eine lange Pfauen¬
feder aus dem Wedel und ließ sie tanzen auf der krummen
Nase, dem vorgestreckten Kinn, im Augenwinkel, auf dem
Ohrenrande und jedem einzelnen Finger; uns Zuschauern
blieb vor lauter Staunen das Lachen im Halse stecken, ja
wir vergaßen das Applaudieren und doch kam „August der
Dumme" zum Schluß uud setzte allem die Krone auf.

Vor unseren lebenden Augen kroch der kunstfertige Sig¬
nor Violo Colofonelli aus seinen blauroten Trikots und fuhr
in den sackweiten Tölpelanzug. Und nun löste sich unsere
Starrheit in Lachen und Trampeln und Klatschen. Der köst¬
liche„Dumme August!" Den Mund mit hängender Unter¬
lippe streckte er vor und das Kinn zurück, die Haare kämmte
er sich mit nassem Kamme rund in die Stirn und schielte
nach der Nase zu, es war bezaubernd! Ueber seine eigenen
Füße stolperte er, über die Pfauenfeder, den Geigenkasten
und Fritzens Schatten, er schüttelte sich eingebildeten Sand
aus den Schuhen, und dieser Sand flog ihn: natürlich in
die eigenen Augen und mußte mit zwergfellerschütterndem
Prusten und Niesen entfernt werden. Dann wurde ich trepp-

ab kommandiert um Cochon, den fetten, faulen Haushnnd
von seinen: Freßnapfe fort und herauf zu holen, und nun
war Cochon zuerst ein Schwein, das August zu Markt treiben
sollte, dann ein Wickelkind, das August hüten mußte und
immerfort aus den: Tragtuche verlor, da:::: ein toller Hund,
vor den: er ausriß. Der verkannte Cochon zeigte das liebe¬
vollste Eingehen auf seines Herren Absichten und stieg hoch
in unserer Achtung, zumal er bellte, schnappte und für tot
hinsank nach Augusts Befehlen. Schließlich schlug der dumme
August, als daS dreiste Fritzchen ihn: einen neckenden kleinen
Jagdhieb mit den: Spazierstöckchen versetzte, vor uns noch
einmal der längelang zu Boden wie ein Mehlsack, als hätte
er statt der Knochen lauter weiche Leberwürste in sich, wie
Fritzchen sagte; damit war die Vorstellung beendet zum all¬
seitigen Bedauern und Wohle, denn unsre Wildheit und
Lustigkeit drohte auszuarten. Aber baldige Wiederholung
wurde uns versprochen und wir überhäuften Mister Brown
mit glühenden Dankesworten. Als er noch lachend unter uns
stand und sich den Schweiß vom Gesicht trocknete, öffnete sich
lautlos die Thür und Joys Lockenkopf schaute in das wüste,
dumpfe Gemach.

„Es ist serviert!" sagte er, bog sich zurück und ein
solches Gemisch von Furcht und Ekel prägte sich plötzlich in
den: ernsten sprechenden Kindergesichte aus, daß ich verwundert
fragte: „Mag Joy das nicht gern sehen, Mister Brown?
Wie dumm finde ich das!"

Mister Brown biß die Lippen aufeinander, schloß die
Thür sacht hiflter dem Knaben und zog langsam seinen lei¬
nenen Hausrock wieder an.

„Jungens — mokiert euch nicht darüber — er kann
es nicht helfen, er hat es geerbt," sagtê er gedämpften Tones.
„Es ist eine sehr traurige Sache damit. Seine MuttK^ritt
die hohe Schule und ist vom Pferde gestürzt, und dann kam
er auf die Welt, und sie freute sich noch ehe sie starb über
ihren hübscheu, kleinen Jungen und nannte ihn ,Joy ', das
bedeutet ,Freude'. Seht ihr, deshalb ist Joy nun so ein
Furchthäschen geworden und soll auch mein Metier niemals
lernen, sondern eine ganz gewöhnliche Gelehrsamkeitstudieren
oder meinetwegen Soldat werden, wenn er den bunten Rock
leiden kann und kein Krieg in Sicht kommt. I ch bin meinem
Metier gut und wenn ich's auch um den armen Schelm auf¬
gegeben habe, so sollt ihr doch euren Spaß behalten, meine
Herrn Jungens ! Aber Joy wollen wir herauslassen— viel¬
leicht gewöhnt er sich daran, wenn ihm die richtige Vernunft
kommt und ihr ihm die Fidelität beibringt.

„Das können Sie nun doch am aller — aller-
schönsten!" meinte Fritz begeistert, aber Mister Brown schüttelte
den Kopf.

„Ach bah! Das verstehst du wieder nicht! Gelernte
Lustigkeit und echte Lustigkeit das ist zweierlei! Die gelernte,
mein Sohn, die hat noch keinen Traurigen kuriert, soviel ich
weiß, die hält knapp zwei Stunden vor — nein, die echte
muß es sein, die geht bis ins Herz, die behüt euch der
gute Gott, Jungens. Ja , ja ! guckt mich nur an, Jungens!
Nun hat der dumme August Thränen in den Augen! Lacht
ihn aus, lacht ihn aus, 'n schlechter Spaßmacher ist er, wie?"

Merkwürdig gedrückt und ernüchtert gingen wir trepp¬
unter in die gute Stube zurück, aber glücklicherweise kau: die
echte Kuabenlustigkeit rasch wieder au die Oberfläche. Denn
Nanon hatte richtig den Weg zum Konditor Franconi am
Bahnhofsplatz gefunden und wartete uns mit köstlicher Scharun¬
torte auf, dazu gab es zartrosa Brauselimonade, ein uns
noch gänzlich neues Getränk. Wir ließen uns zu solchen Hoch¬
genüssen in keiner Weise nötigen und zum Abschied verehrte
Mister Brown uns jedem ein Schächtelchen„türkischen Honigs,"
der nach Rosenblättern roch und wie schwach versüßter Gummi¬
arabikum schmeckte.

Zu Hause angelangt, fand ich kein Ende mit Erzählen.
Lotti schlief schon und ich hatte Vater und Mutter ganz für
mich allein. Bei der traurigen Geschichte von Joys Mutter,
die vom Pferde stürzte und starb und ihrem armen kleinen
Knaben die Furchtsamkeit hinterließ, legte die Mutter ihre
Hand fest auf die des Vaters und blickte so starr in die
Lampe, daß ich bei mir selber dachte: „Paß auf! gleich weint
Mutter darüber!" Aber sie weinte nicht, sie sagte nur:
„August, mein liebes Kind, sei du gut gegen den Kleinen,
und beschütze ihn auch in der Schule, wo ihm zu nahe gethan
wird." „Natürlich, Mutter — ich geniere mich nur etwas
wegen seiner Mädchenlocken," entgegnete ich, „aber ich bin
ja Primus in Quarta und die Sextaner sind lauter knirpsige
Krabben, die krieg' ich mit einem Finger unter!"

„Was habt ihr denn dort getrunken, Junge, daß du
so heiß bist?" fragte der Vater, als ich ihm den Gutenacht¬
kuß gab.

„Oh, es stand blos Limonade auf der Etikette," erwi¬
derte ich sehr großartig, „aber der Pfropfen knallte gleich an
die Decke und es schäumte riesig auf das Tischtuch. Es war
Champagner in solchen Seltersflaschen, Vater. Es schmeckte
himmlisch und ich bin wirklich ganz betrunken geworden.
Das ist so mollig, Vater!"
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„lunrormcks AÄ̂ susö — harmlos, Charly !" sagte der
Vater belustigt, ließ mich auf dem Teppichmuster bis zur
Stubeuthür gehen und kommandierte mich ins Bett. — Ich
zog mich sehr langsam aus , stammelte mein Gebet und ver¬
sank alsbald in ein wonnevolles Traummeer , um das mich
jeder von wahrem Champagner Beseligte hätte beneiden
können. In der Schule erregten unsere Erzählungen am
nächsten Morgen so viel Neugier und Interesse , daß nicht
nur meine sämtlichen Klassengenossen, sondern sogar zwei
stolze Untertertianer sich um meine intime Freundschaft be¬
warben.

VI.

Wenig Tage später ward Joy Brown in die Sexta des
Johannenms eingeführt. Ein Halloh sondergleichen schallte
durch die Klasse und pflanzte sich bis zum Spielplatz und zur
Freiviertelstunde fort über des armen Kleinen äußere Er¬
scheinung. Er war sehr lang und schmächtig für seine neun
Jahre und der drastische Schulknabenwitz erprobte sich satt-,
sam an der roten Bluse, den bunten Ringelstrümpfchen, den
Schnallenschuhen und Locken. Sogar die Lehrer zeigten sich
frappiert ; sie bezwängen mühsam ein leises Lächeln, und der
Ordinarius der Sexta sagte sein: „Schämt euch, ihr Jungens!
ruhig da oben!" nicht völlig im Tone strengen Vorwurfs.
Zuerst ließ Joy die Neckereien, hilflos in eine Ecke gedrückt,
über sich hereinfluten, dann versteckte er sein Gesicht, begann
zu weinen und verschlimmerte dadurch sein Los bedeutend.

Frank und frei begab ich mich nach dem Schnlschlusse
zu Joys Ordinarius und sprach wie ein Advokat für meinen
Schützling. Der Lehrer wohnte ganz in unserer Nähe und
ließ sich, da Joy sclwn heimgeholt war, (von Nanon , o Schrecken!)
meine Begleitung freundlich gefallen. Er ging sogar eine
hübsche Strecke mit mir zum Thor hinaus spazieren, weil ich
mit meiner Auseinandersetzung und Fürbitte nicht zu Ende
kommen konnte.

„Ich werde mit dem Herrn Direktor über Brown
sprechen, August," sagte er mir beim Abschied, „nun aber
mache du weiter keine Geschichten, denn damit wiegelst du
die Klasse erst recht gegen ihn auf. Laß den Jungen sich
selber dnrchbeißen so^ gut er kaun. Was ein ordentlicher
Mami werden will , das muß sich bei Zeiten seiner Haut
wehren lernen !"

Daheim schleuderte ich meinen Ranzen in die nächste
beste Flurecke und lief sofort in den Brownschen Garten hin¬
über, um Joy zu suchen und ihm den Trost seines Lehrers
und meine eigenen weisen Ratschläge angedeihen zu lassen.
Allein er war nirgends zu finden. Mister Brown sowohl
wie Nanon hatten ihn vor einem guten Viertelstündchen zu
uns und ins Atelier gehen sehen, denn mein Vater war seit
gestern dabei, den schönen Knabenkopf in Thon zu modellieren.
Der Vater jedoch stand müßig im Obstgarten, Nachbar We-
gener neben ihm, vor den Spalierbänmchen.

Die Atelierthür stand angelehnt und drinnen war alles
mäuschenstill. Aber halt ! Nun ließ sich ein scharfes Sckmippen
und Scbeerenklippen aus dem verschwiegenen Winkelchen ver¬
nehmen, vor dem die dunkelblaue Gardine niederwallte, die
das Südlicht abdämpfen half. Und hier, auf den Steinfliesen,
lag wahrhaftig eine von Joy Browns langen Mädchenlockeu,
dort eine zweite. Das versprach Entdeckungen von unbe¬
rechenbarer Tragweite. Rasch lüftete ich den Vorhang und
richtig! Da saßen die beiden kleinen Übelthäter in schönster
Eintracht und eifrigster Arbeit. Lotti-Delila hielt ihres Sam-
sons geduldiges Haupt im Schoße und schor es mit des Vaters
Papierscbeere so resolut und gründlich, daß bereits ein regel¬
rechtes Stoppelfeld an die Stelle der goldig schimmernden
Pracht getreten war.

„Aber Lotti ! aber Lotti! was machst dir da? Na, das
wird eine schöne Geschichte geben! Ich möchte nicht du sein,
an Donnerwetter !"

„Er wollte es ja selber, weil sie ihn alle auslachen,"
Verteidigte sie sich und wurde purpurrot vor Schuldbewußt¬
sein. Als ich bei dem drolligen Anblicke des geschornen
Opferlammes laut auflachte, sprang Lotti entrüstet in die
Höhe: „Ihr seid alle beide ganz dumme, alberne Jungens !"
Damit warf sie Scheere und Locken mitten ins Atelier, drehte
ihrem höhnenden Bruder kurzweg den Rücken zu, stieß Sam-
son-Joy unvermutet bei Seite und suchte Heil in schleuniger
Flucht.

Das verdiente Strafgericht erfolgte programmmäßig.
Lottis fürwitzige Fingerchen mußten sich zu erneuter Be-
kanntsckaft mit der Birkenrute bequemen. Joys arg verschän-
detes Haupt wurde einem Haarkünstler anvertraut und all der
Schnitthöhen und -Tiefen wegen in ein sammetnes Mause-
köpfchen verwandelt.

Erneutes Halloh darob in der Klasse und einstimmige
Annahme des Spitznamens „Galeerensträfling" für Joy
Brown (entlehnt einein gerade kursierenden Bändchen von
Franz Hoffmanns Jngendbibliothek). Der ehemalige Beruf
seines Vaters war über Nacht kündbar geworden, und nun
neckte die Rotte Korah unaufhörlich:

„Du , Brown , willst du auch Witzeumacher werden, wie
dein Papa ?" — „Kannst du auch mit dem Kopf durch die
Beine kriechen?" — „Du, was für 'n Affe hat deine rote
Jacke eigentlich früher getragen, Brüllaffe oder Schimpanse?" —
„I , natürlich Brüllaffe ! Er flennt ja säwn wieder!"

Und so reihte sich ein anmutiger Schülerscherz flott an
den anderen. Nichts half es, daß ich jeden einzelnen der
Aufwiegler durchprügelte und auf dem besten Wege war,
mich als „Krakehler" unbeliebt zu machen; der Fluch der
Lächerlichkeit hatte sich dem Sohne des Clowns nun einmal

angeheftet und ließ sich selbst von dem nüchternen, grauen
Kittelchen nicht wieder abschütteln, das Mister Brown , auf
meiner Mutter dringliches Anraten , seinem Sohne erstand.
Auch Nanon holte ihn nicht mehr ab, und dennoch war es
ein ewiges Fragen:

„Lauert deine Wärterin hinterm Eckhause, Brown ?"
Wollüstig spickten sie ihn mit ihren Pfeilen , den armen,
kleinen Sankt Sebastian , und sein leicht verwundbares Herz
zuckte und blutete heimlich unter der fortgesetztenMarter.
Wenn er sich wehrte, so geschah es nur aus dem Mute der
Feigheit , jenem Mute , der das kleine Übel mit aller Kraft
anfällt aus Frucht vor größerem, wirklichem Übel.

Die Lehrer zürnten und straften, aber sie besaßen nur
je ein Augenpaar und hätten deren vierzig gebraucht, um
die vierzig Schlingel der Sexta so zu überwachen, daß ihr
Schlachtopfer seines Lebens wieder froh werden konnte. Denn
der unverdiente Fluch der Lächerlichkeit ist oft tausendmal
brennender und fressender als der verdiente Fluch böser That.
Dieser gleicht einer gewaltig lodernden, sicher tötenden Flamme,
jener einem Ätzmittel, tropfenweise verschüttet, tiefe Schäden
fressend.

Die Tage nahmen ihren Verlauf uud mein Vater hatte
Joys Büste, lebensgroß, im Gypsmodell vollendet. Der ge¬
senkte Kopf, der aus Blattwerk hervorblühte, sollte ein Seiten¬
stück zur „Klythiabüste" gebeu, uud mein Vater freute sich
darauf , mit dem schönen Werke, in Marmor ausgeführt , die
nächste große Kunstausstellung der Hauptstadt zu beschicken.
Die Büste war von erstaunlicher Ähnlichkeit und Wahrheit
im Ausdruck, sie gab Joys besonderes Wesen anfs feinste
wieder, und der Vater hatte ihr den Namen : „träumender
Cupido" gegeben. Kenner und Liebhaber kamen, um sie iu
Augenschein zu nehmen, ließen sich das Modell vorstellen,
thaten neugierige Fragen und gratulierten dem Vater zu
seinem Meisterstücke.

Da ereignete sich etwas Unerhörtes. Eines morgens,
als der Vater früh sein Atelier betrat , fand er ein Fenster
offenstehend und das Gesicht der Gypsbüste bis zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelt. Draußen im Garten hatte strömender
Regen über Nacht jeden Fußtritt , jede Spur des Frevlers
hinweggewaschen und weder Fragen noch Untersuchungen
zogen ihn ans Licht. Der Vater, aufgebracht wie noch nie¬
mals , verbarg den lieblichen Torso in einer dunklen Ecke
des Ateliers, verschloß dasselbe strengstens vor uns allen mit
Ausnahme der Mutter , und da ein großer auswärtiger Auf¬
trag , unmittelbar nach jenem rätselhaften Ereignisses seine
ganze Zeit und Arbeitskraft in Anspruch nahm , war von
Joy Browns Modellstehen nicht mehr die Rede. Ich aber
wußte, vermöge der Sehergabe, die Kindern sehr oft eigen ist,
ohne den Schatten eines Zweifels, wer der Thäter war!

Joys Augen verrieten es mir, als er sie, bei unserem
gemeinsamen Spaziergange an jenem verhängnißvollen Mor¬
gen, scheu voni Atelier hinwegwendete; das plötzliche Zucken
seines Mundes redete von dem Zerstörungsdämon, der sich
in dem aufgereizten Kinde emporgebänmt und ihm die Hand
geführt hatte.

„Ich will so sein wie ihr andern Jungens ! all' meine
Lockenbilder in Papas Album zerreiß' ich! Dein Vater soll
mir auch keine Locken machen! die schrecklichen Locken!" —

Diese leidenschaftlichen Worte , vor Wochen schon, kurz
nach der ersten Modellsitzung, hingeworfen, gingen mir nicht
aus den Gedanken. Ja , Joy Brown hatte es gethan , fel¬
senfest stand diese Ueberzeugung in mir, aber ich vermochte es
nicht über mich, die häßliche Rachethat eines unglücklichen
Kindes zu verraten, ebenso wenig wie eine direkte Frage an
den Missethäter zu stellen. Ein grenzenloses Mitleid für ihn
erfüllte mein unverdorbenes Knabengemüt, ich suchte in mei¬
nen Gedanken nach Entschuldigungsgründen und war ehrlich
froh, daß Vater und Mutter augenscheinlich sonder Ahnung
und von unveränderter Freundlichkeit gegen Joy blieben, und
der benahm sich gehorsam und demütig bis zur Weichlichkeit.
Der Vater verlor allgemach sein Wohlgefallen an ihm und
sprach es auch im Lauf der Zeit mehrmals offen aus.

„Der Junge hat eine Sklavennatur . Sein Vater ist
mir um hundert Prozent lieber!" Ich sagte zu mir selbst:
„Ich weiß, daß er seines Gewissens Sklave ist." Freilich
empfand ich's damals nicht so klar, wie ich es jetzt nieder¬
schreibe.

„Wenn er eine Mutter hätte, wie meine Mutter , bei
der er jeden Abend das Vaterunser sprechen müßte, dann
könnte er die Last nicht mit sich herumtragen und verschwei¬
gen," dachte ich oft und betrachtete Joy heimlich von der
Seite , „nein, dann wagte er's gewiß nicht, aber so? Bei
seinem Vater kann er doch nicht gut beten!"

Mister Brown war ja ein ganz famoser Mensch, aber
beten — mit einem Clown ? — das hielt ich für absolut un¬
möglich. Ob „Clowns und solche Leute" überhaupt wohl
beten dürfen?" Dies Problem war meinem jungen Verstände
zu verwickelt zum Lösen.

Es wurde iu unserem Städtchen vielerlei über Mister
Browns verstorbene Frau gefabelt. Die gewöhnlichen Mär¬
chen gingen um und vergrößerten sich lawinenartig . Man
machte sich den landläufigen Kolportage-Roman zurecht von
vornehmer Herkunft und dem gestrengen Vater mit unge¬
messenem Ahnenstölze und dem bekannten Kieselsteine an
Stelle des lebendigen Herzens von Fleisch und Blut ; man
munkelte von der nächtlichen Flucht der schönen Lairdstochter
aus dem Schlosse am See in den Gauen Robin Hoods, von
heimlicher Heirat beim Ambos zu Gretna -Green. Dann ent¬
puppte sich der junge Ehemann, jenseits der sicheren Grenze,
natürlicb als ein entmenschter Patron , der seine „Lady

Beautiful " gepeitscht und gequält und betrogen hatte, bis sie
nun ihm davonlief und sich fahrenden Kunstreitern in die
Arme warf ; denn das Reiten verstand sie ja als Vollblut-
Britin aus dem Grunde von Hirschhatz und Fuchsjagd her.
Das Märchen kennt erfahrnngsmäßig keine technischen Schwierig¬
keiten, es wußte auch, daß „Lady Beautifuls " Mutter vor
Gram dahingewelkt sei und daß der Kieselstein in des uner¬
bittlichen Vaters Busen sich noch immer nicht in Fleisch und
Blut verwandelt habe. Und zuletzt, als „Lady Beautiful"
nach ihrem Sturz vom Araberhengst, im Sterben lag, ihr neu¬
geborenes Knäbcheu an der erkaltenden Brust, da war der
wackre Mister Brown , der sie lange und hoffnungslos geliebt,
an ihr letztes Lager getreten, hatte sich richtig mit ihr trauen
lassen (der notwendige Geistliche war selbstredend gerade zur
Hand und setzte sich genial über alle Formalitäten hinweg),
und hatte das verwaiste Kind zu seinem eigenen gemacht. —
Dies ungefähr war die Quintessenz der Fraubasengeschichten.
Wie sonst sollten die geschäftigen Kaffeeschwestern sich JoyZ
vornehme Schönheit auch erklären?

Mister Brown handelte wie ein kluger Mann ; er schwieg
beharrlich zu allen phantastischen Gerüchten. Ehrbar und ge¬
mütlich, mit zwei Trauringen am Goldfinger der rechten Hand,
ging er seine Wege und bemühte sich redlich, den Possenreißer,
der nun einmal unaustilgbar in seiner Persönlichkeit wurzelte,
um des Knaben Willen zu vernichten, der die Possen haßte.
Es war ein erfolgloses Bemühen ! Ans Mister Brown paßte
mit seltener Genauigkeit das Wort:

„Wic Pflegen gern die Triebe der Natur;
Sie auszurotten heis;t daS Ich zerstören,
Denn stärker sind sie als ein schwaches Leben !"

Auch ferner gaukelte er mit Wonne in angemessenen
Zwischenpausen vor mir und meiner stetig anwachsenden
Frenndesschar. Ich erfreute mich einer ungemeinen Beliebt¬
heit und war dem Schöpfer dieses angenehmen Zustandes
aufrichtig zugethan. Den gcmzen Inhalt des Kunstkoffers '
lernten wir allgemach in Thätigkeit kennen. Der gold- und
silberflimmerudeKautschnkmann ließ uns die Tramplinsprünge
vergessen, der graziöse Harlekin im Schellenkleid und der alberne
Pantalon übertrafen den „dummen August" . Ja , ein reicher
Fabrikantensohn und begeisterter Zuschauer plaute sogar eine
Arena für Mister Brown , „irgendwo im Garten ", und sein
eignes Pony sollte dazu in Freiheit dressiert werden. Aber
das verneinte Mister Brown entschieden.

„Die Polizei , meine Herrn Jungens ! Heimlich und un¬
eig ennützig muß die Geschichte bleiben, euer Vergnügen und
mein Vergnügen und so ein bischen auch mein Nutzen, ver- !
steht ihr ? Denn das schwör' ich euch zu, lange halt' ich das
Nichtsthun und Blumenbegießen nicht aus , ich muß doch noch
einmal wieder in den Cirkus, Jungens , und es ist mir sehr
lieb, daß ich euch solch 'nen Heidenspaß damit mache, wenn
ich ganz beiläufig in der Übung bleibe! Aber, aber ! pst, pst! i
Jungens , denkt an die hochlöbliche Polizei !" Und wir schwiegen, !
als wären wir Trappisten.

Joy flüchtete an solchen Tagen gewöhnlich in unseren
Garten . Ein Rätsel war uns allen dies Kind. Er lernte
widerwillig und flüchtig, seine Lehrer nannten ihn schlaff und
zerstreut. Keinen Funken von Witz und Humor besaß er, und
doch vergab ihm jeder sofort, den er anschaute mit den großen,
bittenden Rehaugen in seinem rührend schönen Gesichte. Miß¬
trauisch, schwerblütig stand er dem Leben gegenüber, das ihm
zwar keine ordnungslosen Verhältnisse bot und keine tätlichen
Wunden schlug, das ihn aber mit den Nadelstichendes Neides
peinigte und ihn die Sehnsuchtsschmerzennach schlichtem Ver¬
ständnis , nach den stillen Freuden eines bürgerlichen Heims
erleiden ließ. Wie weh that es ihm, wenn Nanon mit hoch-
gethürmtem Haarwulste und Schlappschuhen durchs Zimmer
ging , wenn die Papageien seinen absonderlichen Vornamen
in alle vier Winde hinausschrieen, wenn der Vater nach seinen
sonntäglichen Schaustellungen vom Turnzimmer zum Abend¬
brot herunterkam, Kreideflecken im erhitzten Gesichte, in Cirkus¬
erinnerungen schwelgend, billige Witze reißend. Nach einem
Weilchen dachte der Clown dann wohl an die Abneigung seines
Sohnes , und nahm sich zu nüchterner Alltäglichkeit zusammen,
aber immer neue Haken schlugen sich in die Seele des Knaben,
der sich krankhaft bemühte, zu vergessen und gerade deshalb
nicht vergessen konnte. Mit den Augen freilich weinte er
nicht oft, aber noch seltener lachte er.

Nach Vererbnngstheorieen konnte er unmöglich des Clowns
leibliches Kind sein, und je länger desto mehr neigte ich mich
zu des Vaters Ansicht: „Wer weiß, was für ein Samariter
in unsrem lustigen Mister Brown steckt. Laßt ihn sein, was
er will, Vater oder Adoptivvater, den braven Marin habe ich
ihm gleich in den Augen gelesen. Erinnerst du dich seines
ersten Besuches, Charlotte?"

„Gewiß thue ich das", erwiderte die Mutter , „aber ich
beg reife deine Zweifel nicht, Lieber. Ich sehe die Leute ob¬
jektiv und kühl an und wenn du es einmal thätest, würdest
du, wie ich, trotz meiner anfänglichen Meinung , herausfinden,
daß Joy wohl ein sehr schönes Kind ist, daß er aber seines
Vaters Nase, seines Vaters beweglichen Mund hat, dieselbe
Gestalt, dieselben zwanglosen, unmotivierten Bewegungen,
die ich unmöglich idealisieren und graziös nennen kann. Von
seiner Mutter mag er den schwerer: Sinn und den Schmelz
der Lieblichkeit geerbt haberr — inr übrigen wird er von
Jahr zu Jahr mehr seines Vaters Sohn werden. Denke
daran , ob ich nicht recht behalte. Ari alle die Herkunfts¬
romantik glaube ich nicht. Wenn es ihm so wohl bei uns
ist, gönne ichs ihm ja von Herzen, solange er seine Kinder¬
schuhe trägt ; denn er dauert mich unsäglich, der arme Junge.
Die Jahre werden dem Verkehr sein Ziel stecken ohne unser
Zuthun ."
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Am allerglücklichsteu fühlte er sich in unserm Daheim. >
Zwischen ihm und Lotti entstand eine unschuldige Kinderliebe,
weit hingebender und wärmer freilich von Joys Seite als
von der ihrigen. Wie ein richtiger kleiner Seladon saß er
zu ihren MWn , wand ihr Sträußchen und Kränzchen und
interessierte sich für ihren zahmen Stieglitz und die beiden
vielgeherzten und viel gequälten Kaninchen, die im Holzschup¬
pen ihr Dasein fristeten. Lotti nahm diese Huldigungen herab¬
lassend entgegen und belehnte ihren Ritter dafür mit einem
Beete ihres Gärtchens, auf dem er ihr gewissenhaftdie bun¬
testen Blumen zog. Mein Schwesterchen war ein , ganz
apartes Ding", wie die Dienstboten sich ausdrückten, eigen¬
willig, klug, energisch, mit leiser Hinneigung zum Hochmut',
der Vater meinte oft: „Du hättest eine Prinzessin werden
müssen!" Mit ihren lebhaften dunkelblauen Augen, dem
festen, rosigen Munde und nußbraunen Haare war sie ein
gar zu hübsches Hexchen, das viel für die Zukunft versprach.
So lange sie Röckchen bis zum Knie und bunte Bänder um
die Taille trug, ließ sie sich Joy Browns Anbetung gern
gefallen, ja einmal, als die Verlockungszeit des Jahrmarkts
mit erhöhtem Taschengeldekam, tauschten die zwei Liebes¬
leutchen sogar kleine silberne Ringe aus und nannten sich
Mann und Frau . Der Apfelkeller und meine Wenigkeit, die
dort gerade Auswahl zum Vesperimbiß traf , wußten von
dem Kusse zu reden, der dies Verlöbnis in aller Stille be¬
siegelt hatte. Sie begruben auch Cochon mit einander, als
er sein träges Dasein geendet hatte, und der gemeinsame
Kummer knüpfte den Bund der kleinen Seelen noch fester.

Aber es blieb nicht lange dabei. Sobald Lotti in die
höhere Töchterschule geschickt und mit sittsamen Latzschürzen
und Fingerhandschuhen ausgestattet ward, endete die Kinder¬
liebschaft ganz unvermittelt . Das Prinzeßchen sing an, den
Kopf hoch zu tragen. Begegnete sie im Schwärme ihrer
Mitschülerinnen Joy Brown auf der Straße , so nickte sie mir
verstohlen zu ihm hinüber, und dann wieder, wenn sie ihn
ganz allein im Garten hatte, spielte und lachte sie harmlos
mit ihm und war die alte, kindische, herrschsüchtige Lotti, Joy
Browns erwählte Herzenskönigin.

Je mehr aber das Kind zum Mädchen heranreifte, desto
deutlicher ward in mir das Gefühl, daß meine Schwester sich
ihrer Freundschaft mit dem Sohne des Clowns schäme. Als
ich ihr jedoch die Thatsache auf den Kopf zusagte, beteuerte
sie entrüstet das Gegenteil und weinte stürmische Thränen des
Zornes über meine Voraussetzung ohne Grund . Das machte
mich erst recht stutzig und ich rief in knabenhafter Rücksichts¬
losigkeit: „Oho, dann steckt etwas anderes dahinter und ich
weiß auch was es ist; du Knirps schwärmst einfach für ihn !"

„Gar nichts weißt du !" antwortete sie uud es sprang
wie Feuer aus ihren Augen. „ Ich bin nicht wie die andern,
die in der zweiten Klasse sitzen und Sekundanern und Pri¬
manern nachlaufen. Die Kindereien mit dem Apfelkeller sind
vorüber, meinen Stolz darf ich doch wohl haben? — Alle
ordentlichen Mädchen haben den, und necken laß' ich mich
von euch Juugens nicht— damit basta! Nur ordentliche Männer
mag ich leiden, Männer wie Vater!

„Weil du von der Liebe auch keine Bohne von Begriff
hast," entgegnete ich eifrig. „Glaubst du etwa, daß die Liebe,
im Falle sie käme, sich nur so ohne Murren wegkommandieren
ließe? Das ist eine riesig grüne Ansicht, mein gutes Kind."

„Sprich doch keinen Unsinn ! Für die Liebe sind
wir alle beide jedenfalls noch viel zu grün, " gab Lotti zu¬
rück. „Was soll das Äugstigen um Wenn und Aber? Komm,
komm, wir wollen lieber in den Garten laufen und sehen,
ob es für Mutters Blumeuglas schon Schneeglöckchen giebt."

Ich ging mit ihr hinaus , fand jedoch Veranlassung,
sie ziemlich kühl zu behaudeln. Ich saß in Oberprima und
hatte eine sehr ernsthafte „Liebe", die ich vor der Hand
auch bestimmt zu heiraten gedachte, obwohl sie mir im Alter
reichlich nahe stand. Wie durfte Lotti einen erfahrenen,
jungen Manu , deu bereits die hoffnungsvollsten Bartsprossen
unter der Nase' beseligten, „grün " nennen ? „Alles, was
recht ist," dachte ich, überließ meiner „kindlichen" Schwester
das Schneeglöckchensuchen allein und zog mich stolz in meine
Arbeitsklause zurück, denn das Abiturientenexamen rückte un¬
aufhaltsam heran, nur noch knappe fünf Wochen.

VII.

Daß die Eltern ebenso hellsehend waren wie ich, sollte
ich bald erfahren. Ich stand gerade vor meinem Examen,
lebte in Furcht und Zittern und hatte für nichts in der Welt
Interesse als für mein Wissen und Nichtwissen und die mög¬
lichen Folgen des großen Tages im besten und schlimmsten
Sinne . Da ich mich neuerdings mit meiner „Liebe" bis zum
Bruch entzweit hatte, sehnte ich mich zwiefach nach dem Para¬
diese des Studentenlebens und prahlte etwas frühreif: „Anderes
Städtchen, andres Mädchen!"

Allein in der Stunde , von welcher ich jetzt reden will,
war ich zu vertieft in meine Arbeit für irgendwelche Ab¬
schweifung, so sehr, daß ich mich zu entschuldigen vergaß, als
ich, treppauf in des Vaters Sanktum laufend, hart gegen
Mister Brown stieß, der treppab kam. Er grüßte freundlich
wie immer, aber seine guten Augen sahen matt und kummer¬
voll aus und er blieb diesmal nicht stehen, um mit mir zu
sprechen.

Des Vaters großes griechisches Wörterbuch, in dem ich
etwas nachschlagen wollte, stand in einem halbdunklen Vor¬
zimmerchen, der Vater nannte es scherzweis seine Bücherei,
und nur ein tiefgeraffter persischer Teppich trennte es, anstatt
der Thür, vom Arbeitszimmer. Dort standen die Eltern bei¬
sammen am Schreibtisch und redeten vertraulich mit einander,

ohne mich zu bemerken. Ich suchte hastig auf dem laugen
Bücherbrette nach meinem Lexikon uud hörte die Mutter zum
Vater sprechen:

„Es ist sehr bitter für dich und für ihn, wie gern hilft
man , und du vor allen anderen Menschen, Liebster! Äber
die Summe ! Er überschätzt uns weit und die Kinderwollen
versorgt sein."

„Wenigstens die Hälfte geb' ich ihm," antwortete der
Vater lebhaft. „Mein prächtiger, alter Brown ' Laß du
mich machen, liebe Charly, und wenn er mir wirklich zum
Faun steht, so soll er sich keinenfalls umsonst die Bockshörner
an den Kopf meißeln lassen."

„Wie du willst, ich füge mich," entgegnete die Mutter;
„thu ' mir nur die einzige Liebe und laß uns Lotti fort¬
schicken. Du weißt, wie schwer es mir wird, das Kind zu
missen, aber — vorgethan uud nachbedacht—"

In diesem Augenblicke siel mir das glücklich gefundene
Buch aus der Hand und polterte zu Boden. Halb war's
Ungeschicklichkeit, halb Absicht, denn dies gezwungene Lauschen
wurde mir unheimlich, und es erschien mir ehrenrührig, wenn
ich mich nun davonschliche, wie der Kater vom Sahnetopf.
Deshalb trat ich kurz entschlossen vor und erklärte: „Vater,
ich mußte mir dein griechisches Lexikon holen und fand es
nicht gleich; du hattest es in das oberste Fach gestellt. Ich
habe die letzten Sätze eures Gesprächs gehört."

Die Eltern sahen sich an und schwiegen, darauf hieß
mich der Vater hereinkommen. „August", sagte er, „dir bist
nun demnächst ein Mann uud ich denke, darauf hin darf
man dir Vertrauen schenken und Verschwiegenheit bei dir
voraussetzen. Mein Gespräch mit Brown handelte vom even¬
tuellen Verkauf seiner Villa und Fortzug von hier; denn der
Mann hat sein Soll und Haben nicht richtig berechnet und
ich vermag leider nicht, ihm so vollständig zu helfen, wie
ers hoffte. Joy wird sehr wahrscheinlich im Herbst von
Untersekunda abgehen und denkt dann Soldat zu werden,
natürlich in Frankreich, seiner eigentlichen Heimat. Haltet
ihr im Johanneum Joy für begabt oder nicht?"

„Nein, Vater, und zudem — er lernt ungern — "
„Und, August, noch eins." Er machte eine Pause, als

wenn er sich besinne, ob die beabsichtigte Frage auch besser
unterdrückt würde. Dafür entschied er sich denn auch, er sagte
nur : „Es ist gut, mein Junge ; selbstredend sprichst Du über
diese Dinge mit niemandem, auch mit Lotti nicht.

Ich nahm mein Lexikon und ging. Die Mutter folgte
mir hinaus , und als ich ihr nachdenkliches Gesicht sah, um¬
faßte ich sie vor der Treppe und fragte: „Mutter , sorget ihr
euch vielleicht wegen Joy und Lotti? Ich versichere dich,
das ist ganz unnötig ."

„Die Sorgen , die dein Vater und ich dir nicht aus¬
sprechen, laß auf sich beruhen, du weiser Mann, " sagte sie
sehr ernst; dann aber nahm sie meinen Kopf zwischen ihre
Hände und küßte mich herzlich: „Denke an dein Maturum,
mein liebes Kind, thue deine Pflicht dazu uud kümmere dich
um möglichst wenig Nebendinge." Dabei hatte ich mich zu
bescheiden, aber Gedanken sind zollfreie Waare!

Acht Tage später speiste eines Mittags eine stattliche,
sehr wohlredende Dame bei uns und widmete sich besonders
eingehend der Unterhaltung mit meiner Schwester.

„O August, mir ahnt es, daß Mutter mich zur Ma¬
dame Mazet in Pension schicken will, glaubst du nicht auch?"
äußerte Lotti abends zu mir, als der Vater sich aufmachte,
um die Dame zum Nachtzuge in die Stadt zu bringen. „Sie
sagte so holdselig: ,auf Wiedersehen, meine Liebe!' "

Lottis Ahnung trog sie nicht. Kurz vor Ostern, mein
Examen lag eben, gut bestanden, hinter mir, war alles zu
ihrer Abreise nach Lausanne vorbereitet uud zum letzteumale
für volle zwei Jahre saß ich mit meiner Schwester und Joy
Brown in der knospenden Laube unseres alten Kinder-
gärtchens.

Malen könnte ich den jungen Frühlingstag , sein junges
Grün , seinen Glanz von Tulpen und Hyacinthen, uud im
Hintergrunde, vor den Säulen der Veranda, sehe ich die
Sphynx schimmern, kalt uud weiß; denn die Farrenkräuter
und Gräser rangen sich kaum erst aus dem feuchten Erdreich
zum Sonnenschein empor. Die Finken lockten und die Stare
schnarrten uud zankten mit den Spatzen um ihre Nistkästen,
die Veilchen dufteten allerorten und wir drei saßen in Ab¬
schiedswehmutbeisammen. -

Joy Brown konnte seine langen Gliedmaßen durchaus
nicht mit dem schmalen Kinderbänkchen und dein niedrigen
Tischchen in Einklang bringen. Ganz in sich zusammen¬
gesunken, hockte er, die Hand in sein starkes, lockiges Haar ver¬
graben, sein Gesicht mit den scharfen, regelmäßigen Zügen
trug den Ausdruck angestrengtenNachsinnens. Vor ihm auf¬
geschlagen lag Lotti's Album uud er sollte ihr zum Andenken
eine». Spruch hiueinschreiben.

Ich hielt Lotti im Arm, gemütlich zurückgelehnt, und
sie umschlang mich gleichfalls; ihre zierliche Hand steckte halb
in meiner Joppentasche. Nun alle Schulsorgen von mir
abgeschüttelt waren , fand ich es sehr leicht und hübsch, den
liebevollen, älteren Bruder zu spielen, und Lotti war , ganz
parteilos betrachtet, wirklich ein höchst anmutiges Backfisch¬
chen, vom ersten Hauche erwachenderJungfräulichkeit beseelt
und verschönt.

Joy Brown schaute ein paarmal träumerisch zu uns
beiden hinüber, kniff die Lippen zusammen und ein glühendes
Rot stieg ihm langsam von den Wangen bis in die Stirn.
Dann rückte er sein Taschentintenfaß näher, tauchte die Feder
ein und schrieb in Lottis Album mit seiner drucklosen, ab¬
setzenden Schrift : „Hulli oanoölli irnpscliunt Oupickinsm !"
Ich zog das Buch zu mir herüber uud las kopfschüttelnd:

„Höre, verzeih, aber das ist eiu Lateinisch, um Ratzen und
Mäuse damit zu vergiften. Wie denkst du dir den Satz ver¬
deutscht?" „Kein Gitter hindert Cupido!" erwiderte er prompt.

„Dann hätte ich's in ehrlichem Deutsch niedergeschrieben,
mein Junge , schulmeisterte ich weiter, das wäre geschmackvoller
und verständlichergewesen."

„Verständlich braucht es für niemanden zu seiu als für
Lotti , und der hab' ich's ja eben übersetzt," gab er zurück
und schaute meine Schwester fest an mit großen, lichterfüllten
Augen.

„Nun schreibe du dich auch ein, August; eigentlich
hättest du vor Joy schreiben müssen," sagte sie, wendete sich
ganz von Joy Brown ab, suchte meinen Blick mit dem ihrigen,
der traurig uud befangen war , und ihre Hand stahl sich
unter dem Tische einen Augenblick schutzsucbend in die meine.

Ich überlas Joys Spruch noch einmal : ,nnlli oanoslll
iinpsckiunt Eupickinsnr !' und setzte dann unter deu schlechten
lateinischen Satz den knappen, unanfechtbaren: „Huocl ssssb
cksinonstranäuin !" — was zu beweisen wäre — den zweifeln¬
den Konjunktiv für den bestimmten Indikativ wählend.

„Dssst ? sssst ? Es heißt doch ,srak — war , und
nicht ,ss8öt.' — wäre, " meinte Joy im Tone unschlüssigen
Fragens , ich aber klappte das Album zu , schob es iu meine
Tasche und lenkte das Gespräch in andere Bahnen.

(FMschune solgt.)

Gefesselt.

Amerikanische Skizze iu einem Akt.

Ort der Handlung : Newyork.
Personen: Mister Charles , Miß Cate.

(Die Bühne zeigt ein hübsches Boudoir , angefüllt mit
Blumen , kostbaren N'ippes, Albums rc. Wenn der Borhang
sich hebt, sitzt Cate allein in elegantem Mvrgenauzug in einem
Schankelstnhl, beschäftigt, Briefe und Billets zu erbrechen,
welche sie von einem silberneu Teller nimmt, der ans einem
niederen Tische neben ihr steht.)

Cate allein.
Cate (verstimmt) : Woht zum hnndertitenmal lese ich da,

was ich alS Charles ' Braut für eiu glückliches, überglück¬
liches ^ was ich selbst für eiu Himmtisches Wesen sei! Die
ersten stnifzigmat hat es mir gefalle» , jetzt gefällt es mir nicht
mehr! Wer so überschwänglich schreiben will, muß rascher sein,
rasch, rasch, ehe die Glut verhancht ist. Fort mit euch, ihr ver¬
späteten Gratulationen ! (Erhebt sich, wirft die Briefe in ein Papier-
törbchen, blickt sich rings um und spricht dann lebhaft.) Könnte
ich doch noch weiter aufräumen , um mich her, iu mir ! Der
Duft von allen diesen Bonquets , frisch und welk, er beklemmt
mir den Atem. Alle die Schalen , die Albums , sie versperren
mir den Platz! Aber — (seufzt, nimmt einen japanesischen Fächer
auf , bewegt ihn einigemal hin und her, läßt die Hand dann
sinke») aber ich wage nicht , sie anzurühren! (Blickt ans
eine» der Tische.) ? c>or LbarlszU Wie mag er hin- und her¬
geeilt seiu iu deu Läden am Broadway , wie oft mögen seine
netten Rappen die endlosen Straßen NewyvrkS dnrchmesseu
haben, bis er gerade diese Bildchen, gerade solch' Medaillon,
dann jenen antiken Schmuck gefunden, von dem er zufällig ge¬
hört , daß er mir gefallen, oder von dem ich lobend gesprochen,
wenn mich seine List dazu verlockte, lind wie entzückt war ich
beim Empfang dieser zarten Gaben, wie seelig war er über
meine Freude! Guter armer Charley iuckosck! Es macht
mir großen Kummer, allein es ist wahr — ich liebe Dich
nicht mehr ! (Sehr ängstlich sich umblickend.) vsar ins!
Wenn er das gehört Hütte! Was würde er sagen, was stände
mir bevor? Er wird doch noch nicht in der Nähe sein? (Eilt
nach der Portiere.) Glücklicherweise ist er noch fern — ich
zittere fast vor dem Augenblick, wenn er kommt! — Wie sehr
hat sich das geändert — wie kam überhaupt das alles? (Stützt
sich nachdenkendans eine Sessellehne.) Kanin sind es vier
Wochen, da sah ich Charles zuerst beun Diner des Obersten
Melrdse; er führte mich zu Tisch und unterhielt mich reizend —
später sangen wir ein paar Duette — wir paßten so wnnderschöu
zusammenj unsere Größe und die Farbe des Haars , unsere
Stimmen und die Auswahl der Lieder — nach drei Tagen
waren wir verlobt. (Lebhaft mit Emphase sprechend, im Zimmer
hin- und hergehend.) Ich schwamm in Entzücken, Charles war
mein Ideal , mein Gedanke am Tag, mein Traum bei Nacht —
wenn ich im Trouble der Festlichkeiten überhaupt zum Schlafen
komme» konnte — und kam es vor , daß sich einmal meine
Augen schlössen, dann weckte mich gewiß eine Serenade ! Sagten
wir nns Adien, dann langten nach einer Viertelstunde bereits
Blumen nnd Billets an , die ich sofort beantwortete — nicht
oft genug konnten wir die Versicherungen unserer heißen Liebe
vernehmen und aussprechen. (Vortretend) Aber es kam ein Tag
nach einer ermüdenden Landpartiê da dachte ich zum erstenmal,
das gemütliche freie Leben von früher hätte doch auch seine
Reize gehabt. (Eifrig.) Gar zu gern wäre ich den ganzen Vor¬
mittag in meinem Schlafzimmer geblieben, pour tairs risn,
risu stu Wut ! Aber ich durste eS ja nicht! Charles würde
mich für sehr krank gehalten haben, er wäre außer sich gewesen!
Und immer mehr fühlte ich mich nnn beengt. Wie wünschte ich
mir bisweilen ein ungeniertes Plauderstündchenmit Ellen nnd
Mary , allein Charles haßt meine mutwilligen Freundinnen und
ich — ich soll aus einer albernen, ans einer lustigen Cate
plötzlich eine würdige Dame, nein — das sagt zu wenig — ein
Engel soll ich geworden sein — und das (mit komischer Kläglich¬
keit) kann ich wirklich nicht aushalten. (Weht mit dem Fächer.)
Wenn Shakespeare sagt: „Schwer ruht das Haupt , das eine
Krone drückt," so fugt Cate ans eigener Erfahrung bei, daß
sie an Gewicht eine Feder sein muß gegen die Last unverdienten
Lobes, übertriebener Vergötterung. Da ineint solch thörichter
Backfisch, sobald man Braut sei, höre jede Sorge ans! O, wenn
doch niemand mitsprechen dürfte in einer Sache, die er selbst
nicht kennen gelernt hat ! (Tritt an ein Fenster und blickt hinaus .)
Da — da 'kommt Charles ! O, schnell muß ich noch sein
letztes Geschenk, das Armband ans seltenen Münzen, anlegen,
er vermißt es sonst. Nein — ich darf seine innersten Einpfin-
dungen nicht verletzen.

(Rasch ab durch eine Seitcuthür .)



Charles allein.
(Tritt in eleganter Morqenkleidung , eine schöne Blnine

in der Hand tragend , mit Lebhaftigkeit in das Gemach , blickt
sich nm , bemerkt , daß er allein und seht sich dann sehr matt
in einen Sessel .)

Charles (etwas kläglich ) : Also noch einen Augenblick
R uhe ! (Schließt die Augen , blickt dann empor .) O , was sind
wir Männer doch für Thoren ! Was hatte ich etwa nicht?
Was fehlte zu meinem Glucke ? Nur , daß ich zu wenig Verstand
besaß , es zu erkennen und zu bewahren . Inckssck , ich ruhte und
rastete ja nicht , bis ich meine kostbare Freiheit dahingegeben
hatte ! l?oor Lacks ! Sie kann nichts dafür . Wie reizend
und hübsch stand sie im weißen Crepckleid mit buntfarbigen
Rosen bei Oberst Melrose am Flügel — aber unter diesen
Blumen muß ein Zauberkrant verborgen gewesen sein , denn
mein Verstand war plötzlich fort — sind kam erst nach drei
Wochen wieder , nach einer unausstehlich langen Landpartie,
als ich totmüde war und gern in meinem komfortablen Rauch¬
zimmer auf dem Divan gelegen hätte . — Allein (erhebt sich und geht
>m Zimmer hin und her während des Sprechens ) w i e wäre das an¬
gegangen gegenüber einer leidenschaftlich liebenden Braut, ' die in
mir eine » Helden , einen Halbgott sieht ? ! Ich bin keiner , sondern
nur ein ganz leidlicher Geselle , der seine Seelenruhe liebt , lind die
Heldenröllc wird mir wahrlich sauer ! lZarrursä ! Wüßte ich mich
nur ans dieser Sache herauszufinden ! Aber darf ich eine hoch¬
fliegende Schwärmerei vernichten , ein glühendes Herz brechen?

' (Seht sich wieder und denkt tief nach .)

Cate und Charles.
(Catc erscheint in der Thür , Charles springt rasch

auf , küßt Cate die Hand , läßt sich ans ein Knie nieder , reicht
ihr die Blume und spricht mit Pathos :)

Der Schönheit , der Vollkommenheit
Sei das Vollendete das Schöne
Als würdig Opfer hier geweiht,
Daß mit des Spenders UnVollkommenheit
Dein holdes Herz, o Engel , sich versöhne!

(Erhebt sich.)
Cate (beiseite ) : Wieder Engel , oh ! (Laut , etwas ge¬

zwungen .) Willkommen geliebter Freund , laß Dich in
meiner Nähe nieder . (Deutet nach dein Sessel durch eine leichte
Bewegung und nimmt selbst Plah im Schnukelstuhl .) Dank für
die Blume!

Charles (seht sich , streicht in Verlegenheit seinen
Schnurrbart ; kleine Pause ; dann rafft er sich aus und spricht ) :
Hast Du sanft geruht in dieser Nacht und hat die Mvrgen¬
luft Dich neu gestärkt?

Cate (beiseite): O dies tägliche Examen ! Laut ) : O ja,
mz- cksarssck trisnck : auch Dich?

Charles (beiseite ) : Durchans nicht ; denn ich war zu
verdrossen . (Laut ) : Holde Cate , gewiß!

Cate (beiseite ) : Er scheint verstimmt , und mir fällt gar
nichts ein . (Spielt mit der Blume .)

Charles (beiseite ) : Verwünschte Klemme ! Solche Unter¬
haltungen können den besten Mann ruinieren ! Da hat mich Freund
John auf seinen Landsih zur Jagd eingeladen . (Nimmt in der
Zerstreuung ein kleines Bongnet vom Tisch und zerpflückt es .)
Wie herrlich amüsierte ich mich da , könnte ich wagen , fortzugehen.

Cate (die befremdet nach Charles hingeblickt ) : Woran 'denkst
Du , äsar Charles ? Hast Du eine Sorge?

Charles (überrascht auffahrend ) :' L iro ! Das nicht —
das heißt — (ergreift den ans dem Tisch liegenden Fächer und
spielt damit , indem er halb das Gesicht bedeckt ) nicht ich — je-
ooch ein ferner Freund —

alles so schön gelöst , das Leben wieder angenehm . (Holt im
raschen Sprechen wieder Atem .) Dir auch?

Charles (eifrig ) : O sehr ! sehr ! — (Kleine Pause .) Wir
bleiben doch Freunde , Cate?

Cate : O natürlich ! — Und ich hoffe auf frohes  Wieder-
sehen nach der Reise!

Charles (rasch ) : Willst Du etwa auch reisen?
Cate (leichthin ) : Möglich . Meine Tante Lizzie lud mich

kürzlich wieder dringend ein ; es ist sehr hübsch und gesellig m
ihrem Hause in Saratoga.

Charles (unangenehm berührt ): Ah ! - Jedoch
(Abbrechend .) Nun denn (reicht Cate die Hand hin ) t 'ars voll
cksar Lacks! - '

Cate (reicht Charles die Hand ).
Charles : Oder werde ich ' nun sagen müssen : Leben Sie

wohl , verehrte Niss Lacks ? !
Cate ( die Hand zurückziehend ) : Llooä dzrs , Niscksr Llmr-

lss ! ( Wendet sich mit leichtem Neigen ab .)
(Charles geht ab .)

Cate allein.
Cate (spricht langsam vor sich hin ) : Also frei — gam

frei ! Dieser Wunsch hat sich so rasch erfüllt , daß ich noch kam»
— aber wahrlich , ich schäme mich meiner Einbildung , Charles
wird sehr gut ohne mich fertig werden ! (Nimmt sich zusam¬
men , erhebt den Kopf .) 'VVsII ! ich bin nun wieder meine eigene
Herrin , kann thun und lassen , was mir beliebt ! Zuerst werde
ich mir hier Raum schaffen ! (Nimmt ein Etui auf , um es weg¬
zutragen , öffnet eS, blickt hinein .) Sehr ähnlich ist ihm das
Bildchen , sehr ! (Seufzt leise , stellt das Etui wieder hin , blickt
umher .) Doch warum so eilen mit dem Räumen ? Eigentlich bin ich
an alle die licktls xrsttz ? cklilnAs gewöhnt — ja — es würde
eine Leere zurücklassen , wenn ich sie wegnähme — ohnehin scheint
es mir fast leer hier — (steht sinnend ) .

(Charles erscheint in der Portiere .)

Cate und Charles.
Cate (ihn erblickend , sehr überrascht ) : Charles!
Charles (bittend ) : Entschuldige liebe Cate ! Wie ich eben

das Hans verlassen will , ist mir etwas eingefallen , worüber ich
Dich noch befragen muß . (Angelegentlich .) Hast Du etwas an
mir auszusehen?

Cate : Nein , nicht daS Geringste!
Charles (mit Wärme ) : Und hast Du mich noch ein

wenig lieb?
Cate : O — ja!
Charles (mit Entschiedenheit ) : ^Vsll ! fo frage ich : wa¬

rum sollten eigentlich zwei Menschen , die so ausrichtig und ehr¬
lich gegeneinander gewesen sind , wie wir , die sich übrigens lieb
haben , nicht ein sehr zufriedenes Paar werden können ? (Beiseite .)
Auch scheint mir für Cate 's Charakter völlige Freiheit nicht zu¬
träglich.

Cate (in einiger Verwirrung ) : Charles!
Chgrles (eindringlich ) : Osarssck Lacks ! Sind nicht Wahr¬

heit und Übereinstimmung des Geschmacks festere Grundpfeiler
des Glücks , als hochgespannte Schwärmerei ? Auf ihnen wollen
wir unser Haus erbauen . (Nimmt bittend Cate ' s Hand . ) Da¬
mit ich sie diesmal sicherer festhalte , laß uns bald verbunden
sein!

Cate (lächelnd aufblickend ): Aber Dein kranker Freund?
Charles (legt die andere Hand auf 's Herz ) : Nsvsr

vainck ! er ist genesen!
Ende.

Modell eines FrlilMhrspalttsts für Damen.
(Hierzu Figur 1—7.)

Der sehr kleidsame Paletot (Fig . 1) kann sowohl aus hellen
drapfarbenen , als auch aus dunkelfarbenen , vornehmlich Kamm¬
garnstoffen gefertigt werden . Die Äordiernng besteht ans Tresse,
das Futter des Paletots aus Seidenstoff mit hellen Streifen.

Der Paletot erhält vorn herunter eine untergeschobene
Knopflvchleiste , so daß die Knöpfe , wenn der Paletot geknöpft
ist , nicht sichtbar sind . Während das Kleidungsstück vorn gerade
herunter fällt und in der Taille nicht anschließt , ist dasselbe
hinten fest anliegend und mit einem Schliß versehen.

Die hier gegebene verjüngte Schnittzeichnnng , Fig . 2 —7,
ist speziell für die halbe Oberweite von 48 niid für die
halbe Taillenweite von 82 Centimetern aufgestellt.

Diese Aufstellung des Schnittes hat den Vorteil , daß der
Schnitt für neun Oberweiten verwendet werden kann und zwar

Das Verfahren ist im Jahre I82S von Compaing in
Paris erfunden worden und bietet vor allem den Vorteil , ein
und dieselbe mit Stellpunkten versehene Schnittzeichnnng für
m ehrere Oberweiten benutzen zu können . Ist man im Besitze
des richtigen Prvportivnsmaßstabes für die betreffende Ober¬
weite , so ziehe man die ans unserer Zeichnung mit „a " be¬
ginnende Linie zuerst ; von diesem Punkte „a " sind die ange¬
gebenen Entfernungen abgemessen und auf der Linie anzumerken.

Ist dies geschehen , so hat man die erforderlichen mathe¬
matisch genauen Winkellinien zu ziehen , alsdann auf diesen die
Entfernungen abzumessen , sämtliche Punkte anzugeben und den
Schnitt fertig zu zeichnen . Der Vorderteil Fig . 2 ist in der
Taillenbieguiig etwas auszuziehen , die vordere Kante an der
höchsten Stelle der Brust um ca . 1 Centimeter einzuziehen.

für die halben Oberweiten von  42  bis  SO  Centimetern , wenn
man sich einen der Oberweite entsprechenden Proportions¬
maßstab anfertigt . Letzteren erhält man in leichtester Weise da¬
durch , daß man einen Streifen Papier nimmt und sich ans diesem
die betreffende Oberweite anmerkt . So z. B ., enthielte die
Oberweite — über den stärksten Teil der Brust und der
Schultern , rund um den Körper gemessen — sagen wir
92  Centimeter , also zur Hälfte  40  Centimeter , so merke
man diese  46  Centimeter auf dem Papierstreifen an und teile
den Betrag in drei gleiche Teile , halbiere dann einen
jeden dieser Teile , so daß mau 6 Teile erhält und so fort in
l 2 Teile , in  24  Teile und in  43  Teile . Die in  48  gleiche
Teile eingeteilte Oberweite ergibt unseren Proportions -
Maßstab , der zum Nachzeichnen unserer verjüngten Schnitt¬
zeichnnng dient und zwar hier für die halben Oberweiten von
42  bis  SO  Centimeter . Nur bei der halben Oberweite  von
43  Centimetern ist das C e n t i m e t e r m a ß selbst zu nehmen.
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Attersstur ssssb tälllkll . Ii , der überaus rcqsaincn Liebhaberei für
Stnbenvögel steht gegenwärtig die Vogelzüchtnng hoch obenan und innerhalb
dieser wiederum sind die Webervögel und Widafinkcn von hohem Wert , einerseits
weil sie durch ihre prächtigen glänzenden Farben , beziehentlich langen wallenden
Schwänze das Auge erfreuen und andrerseits , weil sie für ihre kunstvollen Nester
absonderliches Interesse erregen . DaS vorliegende Handbuch , welches die Be¬
schreibung aller bisher bekannten hierhergehörenden Arten nebst Anleitung zu
ihrer Verpflegung und Züchtung gewährt , auch zahlreiche Abbildungen in ' der
Vogelstnbe erbauter Webervogelnester enthält , dürste daher als Beleh 'rnngSqnelle

- für ' einen weiten LiebhnberkreiS wohl willkommen sein . Das Buch ist unter dem
Titel „Die Webervögel und Wida sinken , ihre Naturgeschichte , Pflege und
Zucht von Dr . Karl Ruß " im Verlage der Creutz 'schen Buchhandlung in Magde¬
burg erschienen und kostet nur 3 Mark . — Das Gedankenlesen ist zwar in
der letzten Zeit vielfach behandelt worden , aber kaum so eingehend und zugleich

mit historischen Rückblicken, wie solches Otto Hammann in dein eben er.
schicnencn 5. Heft der verbreitetsten deutschen Monatsschrift „Vom FclS zum Meer"
(hcransgeg . von W . Svcmann , Redakteur Prof . Jos . Kürschner ) thut . Das be¬
treffende Heft verdient aber auch sonst zu den besten des neuen Jahrganges gezählt
zu werden . Beträgt doch diesmal die Zahl der separat gedruckten Knnstbeilagen
nicht weniger als sieben, darunter ein neues Blatt von Pletsch . Bilder von
Kreling . Kögler , Strützel : c. Auch der eigentliche Inhalt des Heftes entspricht
den verschiedensten Anforderungen , die man stellen kann . Die Novellistik vertritt
anher Byr mit seinem immer spannender sich entwickelnden Roman „Dora ".
Viktor Vlüthgcn mit der Schilderung eineS höchst originellen Erlebnisses und
H . v. Echreibershosen mit einer ergreifenden Novelle „Gesühnt ". Auch Wilh.
Fischers ungemein frischer „Alter Schulmeister " ist hierher zu zählen , wenn er
auch etwas von Polemischem an sich trägt . Einen Tagebuchbericbt Jacobis über
seine erste Bekanntschaft mit Goethe publiziert Düntzer , Otto Bcnsch schreibt die

von Strützel reich illustrierte Geschichte Potsdams , H. W . Vogel erzählt von Utah
in einem ebenfalls mit vielen Illustratwnen geschmückten Artikel , dem ein Anhang
von Mr . Robinson , dem Mitarbeiter Stanleys , bcigegebcn ist. Der Sammler ist
wieder ein nngemein vielseitiges Allerlei , in dem besonders die Unterschriften
Napoleons I . ans den verschiedensten Zeiten seines Lebens interessieren werden.
Alles in allem ein vortreffliches Heft , dessen gesamter , in wohldurchdachter Zu.
sammenstellung dargebrachter Inhalt von Trivialität keine Spur zeigt und jeden
wirklich Gebildeten befriedigen wird . —

Für den nachstehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.
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rednzirtcn Frühjahrspreisen.
15 prächtige zu Phramiden geeignete Sorten 10 ^
15 Riesenrosen , Blunien bis 40 Etm . Umfang 20 ^
Extra starke Exemplare von div . Rosengattungen . . . a3 —5 ^
15' Sorten MooSrosen , darunter Remontant 10 ^
15 Sorten fränzös . gestreifte Ntosen, winterhart . . . . 10 ^
15 Sorten feinste Thea , starke ^pflanzen 10 ^
15 Sorten goldgelbe Thea , M . Nicl , Ctoile de Lyon ?c. . 10 ^
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1000 St . in 500 Sorten obiger Prachtroscn 500 ^
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10 höchst. Thea , biegsame , 1^—2 Mtr . hohe Stamme . . 20
1 hohe fehlerfr . Trciuerrose , einzeln für Rasen zc. . . . 3 —5 ^
10 hochstämm . Stachel - u . Johannisbeer -Bäumchen,

interessant u. sehr nützlich, allch z. Weinbereitung . 15 —20 ^
Schwächere Exempl . ob. Rosen zum ^ Preise . Unsere Exemplare

sind alle so kräftig , daß sie bei richtiger Kultur schon im ersten
Jahre reichlich blühen müssen . Kultur -Kalender 80 ,H. — Die
bftligste Gartenzierde ist eine Rosengruppe , weil sie durch Jahr,
zehnte mit ihrem herrlichen Flor erfreut . Jllustr . Kataloge
gratis . Versandt nach allen Welttheilen.

^u ^ nxe vsi 'ssmle in . lmlislzissr
Hlötm -öalil . in V0i '2Üs1iv1i3tsn
Hnalitäten nn <1 mocksrnsben
l ' arbsm

Broden ü -ei , grabiv.
II » ei ii » IIi e « el,

(.beinuits i.  8.

MMlMMlN « aklük b. -i -°„ pii, . .
Vorbereitung geistig zurückgebliebener oder

überalterter Knaben zu allen  Gymnasialklassen.
Vorzügliche Lehrkräfte . Rationelle Verpflegung.
Neberraschende  Erfolge , dem entsprechende
Empfehlungen . Prospekte zur Verfügung.

?1 'ari ' 6i'.
Das Programm der Militair -Vor-

bildungs -Anstalt  ist unentgeltlichzu be.
ziehen von oem Dirigenten Lieutenant a . D.
von Ilartuux in vasssl . Nur solche
junge Leute , welche active Offiziere werden
wollen , finden Aufnahme.

v - kisx von Otto Lpsmer in l. eifl2ig
uricl Berlin.

V28 1) iI1iL !skS nnä
?nxloicb

^reietiUaUiASts^
^ ^ illusbrirts.

) L
i8tLnprodts

für allö
kosolkclillltsliroi »» !

<Ar » ss » rt >p?st«
L .usvndi >.

ttsute -^ ouvesutes!sllen Velttlieilen!
1 pllvk ^ !< I8IL

mit lA Zün ?. k'lnseksn,
12 » uLgevvllktts Lortsn

Lsplialonia , vorintli,
Pstpss unä Ssniotin.

M ? Ikisolien u . Kiste krei>

M /1b kiep 2u

I « lVlX . 50
«H »

1 ? o8tprobeki8te

mit L xan ^en ? Ikiseken
berb unä süss.

rniinvo naeb allen
cleutscksn u . östsrr - ^

unßar . ? oststationen
xsxsn Linsenäung von

I lVlav ^ . ,

für äie k r̂ükjskr - unä 8ommer - 8m8vn
sowie kür ^säs ckabreszisit , !n cken oeuesten vorziüxüebsten Alustern u. telnsten
sobwariüen uuä bunten warben , specstell toinereu tienres ln Alerino , eaebemlre,
Sommer -Xantasie -Stokke , >VolIbaröxe , veixe , beckruekte AVoII-Alvnsseline , xe-
«tlelcte eoneert - u . v »!II !e!cker , bemusterte ( aebemire , Lrepe , Duuientuebe,
Re ^ eulnantelstokke , vamenloäen , Oonteetiousstolke , 8at !u kür Steppckeeken eto.

Iloekelexante 8t «lke kür « elsv - , Haus » uuck kromeuackeuIUeläer , Leblat»
röeke ste . eto.

Lerrorraxenäs ikeubelten kür Hecke ckabres ^elt.
Sümmtliobs Stolle stuck nackelkertlx (ckeeatirt ) uuck leiste kür reius ^Volls

(Zarautis . .
I ' abrikprv » « «

I » o ! ^ bx » bv eil » « vli » vr Loben.

st . V38 MÜVMKI1 - ? gbri ^ ÜR8 -

Hermannv«88
in l t im Voixst.

Uiistei -absobnitte nebst k' peisvoul 'ant von
sämmtlioken rabnikaten stoben ? u jeliei - ? oit
bereitwilligst franvo u . umgebenil ? u IZionsten.

vor Versnnä der Wanren erkolxt nanb il l 1,11 I . iinll « , ' N Iknropns
trawo » , oluiv I »« rt « I>ereeNuui >pk.

dicblxeknUenclo Waaren werllen bereitwlUIxst , wenn in xntem ^ nataasse, ck.I:A/l̂IVIl ü.Ii1eXftkiimu«o
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. V. U . K . IM.
^Vlloini « « » >>> Vnblilc II . <» « tnia » i > ti>» b » li > !»it >i ttknot.

.v « p vsmenlilkicig»
vorsendet ^ t

eliRxelne IKIeiiler dirvot an ? rivats

2U killigstsn I 'akrikpreisen die 'Wollwaarentäkrik von

^I > VRN in C » I « i » .
Ginster frei . — KssKs Ksdisnung.

M ^ G Keusste N. V0l1K0lNMSN8tlS

DomiriÄ ^mimllsokw«
für ? ainilis n . für dswerks

vmpüeklt die seit 1855 ksstekends I ' akrik von

l ) > KMKN8  iVIuIlkN , Vnk8ljkn ^ i.
Illustrirts ? reis - l2istsn steken autlVunsek 2uvienstsn.

< Iei » ens ^ llUII « » ' 8ikla « eI »»i>vi > sind durekzede
grössere Käkmasekinsn - Kandlung 2U k' akrikpreissn  2U
ke2ieksn.

^ UK UU ^ tS » - WIS » K » VS . . . . . .
Svkulbüvkei ' tssvke Güi - IVIslivken.

Durch einseitiges Trage » der meist schwere» Büchertasche » wird ein schädlicher Einstich aus
die grade Haltung ' des iidrpcrS ausgeübt , so das! schließlich die Mädchen schief werde ».

Durch die ll .ngnsta -Aaxi >o wird dieser Ncbclstand total beseitigt , da durch eine entsprechende
Tragvorrichtung ei» Theil des Gewichts der Tasche vom Körper selbst getragen wird und dadurch
die Belastung dcS ArnicS ans die Hülste vermindert ist. Z » beziehen vom Erfinder u . Fabrikanten
widert ilei ' -elivi ' gl , Wi>l<l<» ib » rg in Srlilesien , gegen Einsendung des Betrages oder
Nachnahme . Bestes Material . Elegante Arbeit.

Alis echt tlroebett 32 etm . 3ö odm.
Ü.S0 Zilki S.- blb.

„ klbagrinlecier g.M ^ 7.M ,
Iltustrirtc Prospecte gratis und sranco . Wiederverläuser gesiicht.

n >a » >» >c » tlappparor

Ilinrlvn - Itlksgvn
Patcntirt in allen Staaten.

Vorzüge : Raiiincisparnib . Dauerhaftigkeit , Eleganz.
IZ » L » » « - ülxvoi t. .

HV . SWiiiKvry
Itoili » VZ4V. Fabrik : Alczalidrincnstrasic 27.

Die MMe
Il -ir im nbgelüufcnen lallre eine prc >6uclic >n von circa600000  litälimasebinen
errsickl unä ilrrsn ^ bsalx naclr allen Lullurlänäern 3er Lr3s
zvie3erum in anselrnliclrem l^Iaasss ervvsilerl.

Die unleugbare Ulaksacbs , 3agg bis beutscben lilüb-
msscbinen ben amerilcaniscksn burck zweckmässigere Din-
ricbtun ^ , gediegenere und elegantere ^ rbeitsauskübrung und
l . öbcre Deistungssüliigkeit bei Wcilsrn überlesen sind , wird
von Lewerbelreibenben und privaten menr und mekr
anerbannl.

T̂ is Linknuksstellen für deutscbe I^ äbinasebinen empfek-
lsn wir vorzugsweise diejenigen bläkmsscbinsnkancllungen,

deren Inkabsr sick burcb 0 ! pI0lN als Mitglieder 6er
,,Loncor6ia " ausweisen.

„coi ^ cvkoi ^ " ,
Verein cieutscker ^ Ukrnlll >ckinenfAdri1 <3nlen un6 - I-Iän61er.

Da nnS vielseitig begannt geworden , daß  Schuhe
und  Stiefel  geringerer Qualität säljchlich als unser
Fabrikat verkaust werden , sehen wir uns zu der Er¬
klärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate neben¬
stehende Schutzmarke  aus der Sohle tragen.

Otto Hers?
I ^ rciirlrfiii ' f Q . lVl Erste und älteste deutsche
Schuhfabrik mit Maschinen - und Dampfbetrieb.

Xilvp ^ ek - MtiM8edjiikil W

läglieks ? roduotion
über 2Oll Naschinsil.

UMS' ? UM?' ?

^utselie binversill - ^ äl » » i«8i;l» iie.
Linger - L^ stem , für Familien und Handwerker.

Kiese neue Kasekinv Kesit2t an88or 8ii >nn »tsli <»t»eiA rn ^ r , veR 'I »e « 8 <; H' tviK
^ .ps )lriat .eri 2uro Läninen , Kuppen , Kräuseln , ^ Vuttiren , 8ontu ^ iron eto . noeli cion

Vincis I' ruutiselr IF ' »» FA »ATI „ », - » »« zHA niitdessonKilte inun
uniidvrtroN 'enoil » dä ^ l . IMl ) Ltnelc cler

solionsten nncl sunlierston KnopAvelror in uilon Ltotfen Irerstollen icunn , so
sunder , >vio sio keine Kund 2U niuoiren irn Stunde ist . — Xiiei »lloel »-^ ppnrate eline
Alustltintn xelui » uir nirllt «>». — die diese Kusekinen in Külr-
rnusekinen -Kiederlueon niekt erlrulten können , v̂ollen siok «lii -eot nn div

ik v̂snden . — »/edv Ke' idel

I WWW « t - UM." » » . » » , I >l e8den . WWW W

8äi8W 1883.

In meinen bedeutend vergrößerten
I VcrkansSräumen : Jerusalemevstr.
I L3 (Eingang vom Hansvvigteiplatz)
l offerire ich sämmtliche Neuheiten in

«ollnen Spitzen,

pkeltüllnpeeltabliers,

?Ä88kmkntrie,8tiekk-

eeien,8eir ! en - 8pit ? kn,

körten , änoepfen ot°
I Muster und Modebilder frei , genaue I
I -Angabe gewünschter Älinster und I
I Einsendung von Stoffproben erbeten . I

8ivKbeit
^kerlin,l « rusglemeksti ' .23^

Eingang
>.vom Hausvoiatciplaß . ^

Vi io « < >

mit Passender Muße in schwerer
re inivollcner Waa re . Ma trose nform
marineblau mit weiß . od.farb .Bordc
Altcr2 - 3 4 5^ 6 7 8 - 9
^Ml . 10. 10.50. 11. 11.50. 12. 12 50
beine en ? l . knnlm ? urn »1'rieot-
.Vn/.Ni?« für Frühjahr u . Soinmer.
Qnalit . I.
Alter2 - 3 4 5 6 7 8 - 9
'M711 . 11.56712 . 12 .50. 13. 13.50
Qual . II . p . St . Mk . 2. billiger.
>eulieit m.goldgestickten Anker u.

Bordüre pro Anzug Mk . 1. mehr.
'l' ricot . Aläüeken - Xlviclelren mit gestickten

Tupfen in allen Farben.
Alter 2 3 4 5 6 7
"M7T50 . 9. 9 50 . 107̂ 10 50. 11.

Xormnl - IIntorkloicker für Herren und Damen
(System ? i-.3user ), garantirt reine Wolle,jedoch
ivesentlich billiger als Jäger 'sche Unterkleider.

IIuterkloicker in Ilaunnvolle n . 8eicke.
Baumwollne und seidene Strümpfe für Herren

Damen und Kinder.
8eickeue Ilumen -Ilnullselmke.

Versandt gegen Nachnahme . Umtausch gestattet.
Illustr . I' re !s-6ourunt Arutis ^ frnnco.

8 . 8In >oi », i . 8.

Vu « ^ Ilillllüiiie

llsr 1o » Iimi8t
in i HV.

Uuili ^ rut 'ensti ' . 39/40
^eiiv der ikrvkren ^ trzrssv

(um dendurmemnurkd ).

I -elr » Zehenstände:
1) Klemeotar - und Oomposibions-

lokre ; 2) Ketkodik ; 3) ? iunoforto;

6) Violonoello ; 7) Qr ^ ol ; 8) 'VIas-
instiiiinenbe ; 9 I ' urtitru . u orokestru-
lesKIuvierspiel ; 10, (Znurtebtolusso;
11 ) Orekestsi elasso ; 12) Ibulionisek;
13 ' veotumution ; 14) desekioktS
der Kusik.

n, clns 8eminur
Kluvierlekrern . und -kiskrerinnsn,
80 >vio von desun ^ lekrerinnen;

b. die Dlementui -,
Lluviei - und Vivlin-

8elude,
unberrioktet ; Werden.

^ .nsfükrlieliss entkülb dus durek
die Kuok - u .KusikulienkundlunAen,

il-o .>r . I ' i nnx Xnllllk,
Direktor.

Lpreek ^ sib : 4—5.

HVolkene ^»i»it « en nnd ikorten
in allen ? urben , uuek init dold n . Ltukl.

I ' ns ^ enienteriei » n . I ^ nöpfe.
Lüinindl . Artikel 2ur DarnenLo1insidervi.
V oi x iiiekv 8ei »n ei « 8l »Iätte > .

Kloösl - I ' osuinenten . Küks11it >2enu .Kusb.
Vedrüller 8odülsr , Kuekt . l? uul deipsl,

L erlin W ., 61. ölurksratensbr . 61.

Itikoll . 8etiütte,

0ü88klltorf.

kMem ii . Nclsek ^ ilLtÄlh

Räterial ? tliKM - Meit
in dold , Lillisr und Qx ^ d

(ultdeudseli)
^l . XH

>iiruberx . üerlin t . ,
Kurstr . 45/46.

Koinwollono , »ueb Usukslt ., vorsend.
!n rssll . (Qualität , »n privats

ranl iüonts Clrei « 7

Dckto

liroler VMM - u . Leri ' klllMkll.

Ketailverkaufssbells der Kodsn-
Kubrik „l?run2 Kuur 's Lokno " bei
5rsn ? Lrsil , Innsbruok . — Muster gratis
und sranco . Effektuirung prompt und
gegen Nachnahme.

° l ^ IitiIi5II IN (Korkteppich ) anerk. '
' ^ ^ ii " i ^ nlli best. Fnßbodendelag . ^

Aerztl . empfohlen . Reizende Parket - und ?
»Teppich -Dess. Muster sranco . Wachs - H
» luchfabr . Xlingso 6. ttsun , 8lsgmar i. 8 . «

^ ^ Für Gärten , Villen "̂ Parke:^M <VR8l »» rin « niK » .
Illnstr . Preislisten troo . ^ nlctl IV.

^äolk älinggr , Reichcnbcrg in V öhmen.

5t . 8k885N

^ W/l/s3 ^ - slkl18 ö

Isasssr

Va s e li»

8doLLs
bssts Lszugskinslls , grllss-

ts ^ uswabl . Durebwsg

billigsts ? » brilzprs !ss bsi

^ .bgabö gmzslner Xlsläsr

Die Corallin .Einlagen haben sich als cinzig
unzerbrechlicher Ersatz für Fischbcln in der
Corsctfabrikaiion vorzüglich bewährt , wes¬
halb in kürzester Zeit viele Tausende schon
im Gebrauch . - Glcichwcrthige Jmitatio-
licn sind unmöglich , daher achie jede Dame beim
Einkans darauf , daß daS Eorsct dcnSiempcl „ llr.
Warnsr , Ii. 3 .-3 . 3a . I77Z4 " trägt . — Zu be-

^ ? spisssi - iv ^
0. kekiuus Oo., lleilin 0 ., Lieitestiusse 20.

Ltiiekeieien auf ullon Ltotkon . Ounavus -^ rkoitsu ultdoutsokon Lt ^ ls.
^ .Ilo irn ersolioinsndon lupiZsoiis -^ rdoiten Kulten vorrütkis oder

lassen unfungon , särnrntlioko Kutoriulisn du ^ u 2U den killigston ? reisen.

?uoke u . kuvkskins

zu Beinkleidern und ganzen Anzügen
ofseriren in größter Muster -Auswahl pr .Ktr . 2KK .,2,50KK ., 3KK ., 3,50NK .,4 ^ lk . bis 8KK . I

Proben bereitwilligst sranco . ^nn
IIi esInRU.

WFU ^ G ^ W - WOWKM ^ MGM.

Dukti ' eiiiiMiill.

O . 7Vo. 2« / ? .

Selbsttliiiti"

Keine Kei ^uns-

Keine Lsdienun ^ .

Keine detulri -.

Keine Ilnterkultuns ^kosten.

Keine ^Vusserlsitune

Keine ^ .ufstvllunsskosten.

vkii Kesulläkll MM Lei ! !

KleLuntsstv Ausstattung.

IVsrtlrvolles Kunstrnokel.

dnunterkroeksner Ketriek.

Ltrukllroliv rsgulirkui ' kis 2U
8 Klstvrn.

Vev KrMkii MM Lkßeii!

Einfache Apparate für Krankenzimmer , sowie für vorhandene Aquarien und Blumentische.
Wirksamster ZerstänbnngSapparat wird jeder K ^ gieiu -Kontuins gratis beigegeben.

Illustrirter Outalog frunoo und gratis zu beziehen von

? . L . Lob .leLlDALI ' , c ? otb .a , Lsnvr - Ivmchäukm-.

Mdk

OtlSlUisollS ^ ASOll - ^ . IlStAlt.
? . SRÜdkLÜ,.

^nnabme -Iolcale:

f »- ierlniriksin . 177 vi - sniensin . IKL
(2vv. I 'auken - dägerstr ) (ain  0ranisnp1at2 .)

I ^ « GsrlsmensKi - . 123 k F ^ Iexsnrlensii - . 7l!
lau üsr Lrüolrs .) (» r» 7l.1oxairüsri >lat2 .Z

kisikeno « kensti - . IVL kl » sentkslei - sti - . 4ll
(kloakit .)

Lpsoialitätk

ikvil » iK « I » N
aller ^ rt un2srtrsnntsr

Ü6MI1 - v3IH6Il - dÄ ? ä6I0l ) 6.

l in den lrellsten und uneektssten Karken init z' edein Kssat2 , auf VVunsek^
auolr Kntfernsn ein2v1ner ? 1eoks.

I vc>valil einkaolis als anali mit Solü - rmü Slllisrstivlrsrsl , wsisss Loinklsiclsr ^
mit gsrssse » , sorvls sämmtllvlis lZgriixirungsstüeks.

Kepsr ^ tur kür derren - dsräsrobe.

l XVSIÜS» a » k das Vor -iüglialistiZ wieder Iisrgesteilt , oims die Ssgsiistäirdo I
12 » 2ertre » » sir , ebenso Stieirsteiien , Steilen wo trüber IZesat ? gewesen,!

werden vollständig entkernt.

lin dan2vn , lllvelkviR , ? eIx ^ e ?5viA « täi »dvI
I werden anf das Vor2Üglioli8t6 gereinigt durek das okeiniseke Vertakren i

auf Xeu und R -vparatur derselken.

werden okns zede I ' reiserköliung auf ^Vunsoli

u n venki - en n Iivk

I bergest eilt , das bsisst insokern , als dieselben niebt in ? lammen ant 'gebsn I
bönnen , sondern nnr boblsn , wolebes Verkabren vom liöiiiKl , I ' nlizoi - I

) I ' liisiidilil » , Vlitlx iluiig Nil 4 eii , irvoi >> , gsxrükt nnd als gnt>

V ^ asssrüiepb
werden dardsrokengegenständs sowie Ltüekstoti 'e kergsstellt.

! k ' si - liei ' ei ä lisssort ikür ssicieilk Xlsiäsr llilä Ltoiks . I
Kärksrei und Kruekvrei für wollene und kauinwollens Ltotle.

! Aufträge von ausserkalk werden sekneltstens etfsotuirt und erKitts I
dieselken an die

«A I ' Adi ' iK:

>i. üDow s . s . >

Malen in LlltM ^ röLMreii Aäätkll MtseMiM.
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rosse Berliner Lotterie.

» » » » U. I » » » » «- ^. 1 MM»U -

1 Vivrernug Uark 15000

1 .lueker - Lgnipage , 4 spännig „ 800V

1 Landauer , 2 spännig „ 8000

1 Vietvria - Liiaise , / weispännig „ 0000

1 Loupe , einspännig „ 6000

2 Xutseiiir - LIiaetvns , je 2 spännig . ä 5000 „ 10000

2 Lirseii wagen , je nweispännig . . ä 3000 „ 0000

2 Baniers mit ze 2 Benies . . . ä 2500 „ 5000

1 vegeart , einspännig „ 2500

49 Vollblutpferöe : 3 ä 5000 ^ 8 ^ 4000 , 8 ä 3000 >Vl. - 7l000 IVl.

!3 Neitpferäe : 5 ä 3000 , 10 ä 2000 , 3 ä K00 - 3K 800 IVI.
<̂ e8aniint <M<̂ VKNiKe in » vor»

I, « « « « - > » ' In . Ii < 11 kür » « Z1 - » Ii > ° °

OsrI üvini - e , ksnkgvsvkäGG,

kerlin ^ k. , Unter äen I. inlien 3.
Iiol «Ilsda » Ic-Kir » -Ooiit » Velesrainin - Îckrvssv : I .ottei IeI »»i»Ic.

eermauents I.nltlcur , auch NachtS!
1VI,. lV0bl .? ' s

Freilujlaihmrr,
grwährt drm Einzü-
nin Taa und Nacht
desiäudlge, dabei
erleichierie Nastn»
Athmung ausschlßl.
eulstäubterliihler

<od. gemild.) grrilust im Zimmer beig-schloss.
Fenster», ohne bei Lesen. Schreibe», Trinken,
Tchlaje», Gymnastik ic. -igenilichz» b-lasti.
xrn: Schuh- n. Heilaxparai siir Erkrankte
und Genesende sast aller Art, Mittel zur Ab.
Härtungu. Blutaussrischung siir Gesunde, zur
LrbcnSverlängerung siir Bejahrte u. Krank-
hritSbeanlagte! VentilatianSsrage individuell
gelöst: Statt Aimmerventilation direkte»n-
ivilllürl. Lungeuventilalion durch Freilust!
Apparat ganz ohne Gummi construirt und
bis zus Meter Abstandv. Fe»st-r verwendbar!
AusoihmungSlust tritt an Nasenspitze aus.
Eonstrurteur war seid 04 allsährl. Kurgast in
Emi, Mcra». Falkenstein, der Rivivra >c.

Woljs'S Keiundheits-Schnhgeräthe- >
Fabrik. Grah -Gerau (Grohh. H-sten>.

^MLndon grundlicbs Heilung in
der Anstalt von (7a2-1L)sn-
Izar 'ckt in
^Vstk. Lrkoig garantirt . Uovo-
rar nacb 6. Heilung. Heilvorf.

rationell. Resultate 4.
Ordensvsrleibung  8r.  Aazestät
des llalser», das t-isneral Best-
»mt , Lekörd., ärstl. >4ut. sto.

anerkannt. Tensioni. d. Anstalt. Brospeot

Nach dem Princip unserer
tragbaren darlion»
natronöt 'sn olins

Loliornstsin brennend,
welche viel Beifall finden,
fabnziren wir Kadeöken
von Knpker, welche ein¬
fach in die gefüllte Wanne
oder Badestuhl gestellt
werdenu.in kaum IStunde
das Wasser bis 30° R,.
erwärmen. Wollen sich

mehrere Personen nach einander baden, wird
der Apparat wieder einige Minuten eingestellt.
Von 30 ^ an. Vardon-Probesäckchen3 ^

4ions-Einrichtung mit OarLon ohne Schorn¬
stein zu heizen, zu bekannten soliden Preisen.

— — ( arben-BIätt-Llsen für
Familien, „rauch- und
aeruchlos, gleichmäßige
Wärme", auch bei nasser
Wäsche gut anwendbar,
eleg.polirt6 Oarlion
zum Füllen3^ , nionate-
lang ausreichend. Unter-
riÄ)tsanstaltcnu.Frauen-

vereine begrüßten diesen wirthschaftlichen Fort¬
schrittu. schreiben,daß das Vardon-Blättvissn
namentlich im Sommer, da kein Feuer nöthig,
für jede Frau nicht nur praktischn. billig, so¬
gar unentbehrlich sei. Larbon-Aatron-Reix-tle.

^ Xteske , vresSen.

ylettkenllkn,»

l̂ lan Litte sieL vor rninderwsrtliig .l^aeL-
aLinnng .u.aeLte aulLirrna u.Sebutiümrk.

llriUant - Kklanzü - 8täi ks

^Ilollniiiiill td 8cl>j»iilt,
I 1 o,, «1on
verleiht der Wäsche eleg.
Glanz, blendende Weiße

elastische Steifheit.
Nur echt mit Schutzmarke„Plätterin". Zuhaben
i. d.meist, besser.Colonialw.- u.Drogenaeich.aller
Weltthelle mit Gebrauchsanw. der betr.Sprachen.

Stottern
beseitigt nach neuest. Erfahrungen sich. u. schnell
die Anstaltf. Sprachleidende v.

8.  H.5r. äreutrer, Rostock jI.
Wer nicht geheilt wird, zahlt nichts. Näh. s.
Prosp., der d. leit. Grundsätze enthält.

^V6>I'8 üöî bargr öaäe-
8tuül. Mit 6 Kübeln
Was«eru.5Pfg. Kohlen
ein 30° warmes Bad.
AuSführl. 111. ? rsisob.
gratis u. ü 'oo.

Friedrichstr. 22.
Badewannen mit und

ohne Heizung.

« ( ?. I, . ? 1eiststrn1nA
^ Kiobenstein b. Selivvsi-iendepg 1. 8.
^ ompk. lllelueI.elter ^ »s»u k, finster ll,Lv-

25 ' SV - kvv iio. Tr^ tllbĵ , - <
, 12,—, 18,— pr. Ltüotc blau I»o1cirt.

Ziegenbockwagen. Kinderwagenräder. Kin-
4̂ derreifen. Velocipedräder. Kleiderbügel.

lgen,zweirädrig,
gen in 18 GrößenHandwagei

kraft. Nunostäbe von6 bis
Spielwagenräder. Postwagen ,zweirädrig,

,?-> 50M.p. ^ tück. ĉ?ku..Tc....
2—12 Ctr. Tragkraft.

^ 35 nun stark, röhu. polirte Militairputzstöcke.
^ Bürstenhölzer, Knopsgabeln, Postkistchen.

^ Francozusendung nach all .Stationen
^Deutschlands u . Oesterreichs.

^Sine ! » > «» « «

vssseiio

Ireits-Vexir»
selrkoss tur
voeumsntg

in Xan l̂ol-
t'orinlrb,

werttipspiers,
Lvdmuoic»

ner ^.ustülrrung gsg . Lins . od. Quelln,
v. 1̂1. M.— loo. clio Oussentubrilc von
Oarl Xgl Hoü , t

VIosels
rnib soldsttlrütigoin Streu-
uppurut , veutsenes H.-? at.
Xo. 19428.

Sotortige Leibstdssinteet.
nuolr zecler Sitzung , genau
adgernessensr und datrer

nieirt unnützer Streupulver -Verdranelr.
Streuapparat inr Olosstlcasten (nieirt
^vie dei älrnlielien Oiosets . älterer Oon-
struetion , iin Oeelcel), v̂ odured die Vor-
unreinigung verinieden >vird. Irn Tun-
rner , nainentlielr vor Xranlcenbettsn,
olane Belästigung . Bellpolirt 30 init
^rrnlelrns 36^ Bieis-Oourant traneo.

louis llirsebberg,
«Sl -Iin . Uüserubr 22,

l)r. iiles ' » iätetiLoke Heilanstalt
DnvsdsN , Bachstraße 8.

Für tNagen -, l?erz-, Unterleibs -, Nerven¬
leiden , Säfteverderbniß , Ausschläge , Nieren¬
leiden , Frauenkrankheiten rc . Uläßigepreise.
Prospekte frei . Neueste Schrift : Dr . Ales'
DiätetischeAuren,Schroth ' scheRur : c. Z.Aufl.
preis 2 M ., durch jedeBuchhdlg . sowie direct.

lilkundlei - ksn svkön
werden gebrauchte HsrÄZiiRei» n . kunst¬
gerecht gewaschen und schonend vorgerichtetm
der Dressner vliom. Zieiobersiu. Appretur,
krunsr L-. 0o. Empfehlungen aus den
höchsten preisen!

Haupt-Annahme-Stellen:
8srlin: Clnstav Xẑ ratll , Charlottenstr. 32, I
Zneslau: (Z-. R-einliold , Hintermarkt 1.
Lörlit?: dnlins Lange , Steinstr. 12.
l.oiprig: ^Villi. ^aoobinski , Hain-Str.  23.

?AiPl « t - Viei >8k.
Sisklspskne.

Vorzüglichste Glanz- und Reinigungsmittel für
Parquetböden.

Prospekte nebst Gutachten.
ll . Ae llo.

Vvrlin >., cokonlestv. 107/8.

Läsar » . IVIinea

kseöMt ^ Selileröi

krvtzcour, I»jvvlioli. v. Ir»» ö».
hpr.ck»lr,»c»xr»ll>.

lilsokenlrissen
ein rundes 8theil.
mit Schwaner¬

daunen gefülltes
Kissen, erhöht die
Bequemlichk.beim
Schlafen im Bett,
aus dem Sofa u.
vornehmlich auf
d.Neise. Vorräth,
in blau, grüil,
braun und roth
4Vo!I-XtIns8 die
Theile mit farbig.

Seide verziert, oder in Svlden.^tlns» ohne
jede Verzierung.
70 Centimeter Umfang das Stück4 Mk. 50 Pf.
80 „ „ » 5 „ 50 „
bei Francoeinsendung des Betrags, Francozu.
sendnng.

^INislm
Leipzig, Grimuiaijche Straße 10.

. Rühmlichst belrannt
expkcn F , ci ^ en

ausg - zeichnpl ! ,
A " hoben in den
^rneislen Vapier u.
^SchrribnrHöla:

^ 'l -and ^ .
äUv.llL0Il!MUU.Vk!.L8VL

(ecdleLisenßsllus^
ttntel.u anckerer beliebter LLllkLIK^
L-00plk-1'I^'l'i.'k4.sowie verwsnälei
MMWM8?8VIKU1'Xl'5ki.I

asfMeüMeMMeßöl ' .

II o kl j s k<zr 0 n t
8 . ^1. äss IvijiÜAg von Lpnnion u »tl

I . HI. <!sr I^öniAin von Itnlien.
O2SS . vol.
O îsg . Seit «.
Oüss . l-ullsp.
<D2Sg. exkpllit.
O2LK. Vlnsigpe.
Oüss . öpillllntins.
O ^sg . rsknpazts.

Osss . 8lle !>gt.
02SS . fixsteur.
O ^ ss . pvmmsils.
O2SS , 0osmskiqug.
02SK . rslinvessssp.
Ossa Oolil 0p»sm.
O ^ sg . roilstlsn ^ azssn

In üov feineren Welt höliedt 1VSASN der Vor-
2ÜgiieI >Icelt der verseinedenen I- riixllrntö

und deren liehlioüenr I?!irfum.

V/MlM8lWMM MM 8W.

I ivurodslodtigs Orlstsllsslss)
Ig.nsrlcu .nnt die beste und spgi sginsto gller 'roüetteseikon , sebünmt
I gusge ^siebnet , vsrvvgsobt sieb .jvdocb ßgnii nn ^Innbiieb InnASgui.

Naben in allen keineren ? :»rkninerleli »nrllnnxen.

Zu b-lichrn durch Post lind Vurllhandrl.

!Vss Ilii mllt!
Splimlkiide Uomlleii . g

Anregende Anfsätze.
ILin KIstt Füi ' «

rleulsvke ^ ßsus.

Humoristische Erzählungen . Ä
Sociale Plaudereien.

Mz Ilii ml » !
 HMWtgM von 0 . ttopp .

Uerleger : ^ niedinivk Ißonnemsnn , llei - Iin.

^ » isiiliiuiiseli « Dovbin ' s elsetrie Seikv!

Die reinste Seife der Welt! Garantirt frei von jeder fremden Beimischung und frei von
jeglichen scharfen, die Zeugfascr angreifenden Bestandtheilen.

Bei richtiger Anwendung: Große Ersparniß an Arbeit, Zeit und Feuerung! Allen prneti-
schen Hansfrauen bestens empfohlen.

In Original-Kistenä 60 Stangen nur bei

lluckolpl ? Tvknöllen,
Alleiniger Vertreter kür Buropn.

Illnstr . Briekmarksn-äoliriial. ^ . Glnfey -llcchtlichtk-' onilkorlrolkon seit t303.kw»t
«LUüille'n?-»ris ISti?. Hitra-
bore 1882, ^luatorilittu 1S83.
Vor HnoddiM.wlrUeowiirat.

MM
ZMKsleisl : !

Lompgg /-

klsisek ' kxti ' got

g , i x wenn iecier lopf

plUN aKLNI ven Usmens - ug

kTiSllk , Lsi ' iHeHtissiiK ^ ölt Vo.

Lonserven - Il ' abrilc , Wolkenbättel
onaplelileri alle ^.rben slvgorliaolitor (ieinüsv Izesoriders unsereu . allgemein.
Holiodton Spargel, Brbsen, Ikolrnen ebo. (prärnürb an1 ^.n.ssto11n.ngvn des In - und
Auslandes ) in vorxiiglielister (juaiität unter blnrantie der liaitbarkeit 2N den
billigsten Breisen.

?rsis - (H0nrante gratis . "M«

umpvu
s > I « n anten,

kilr dkiisllebo und össentlielie / iveeke , I,gnd-
vfirtlisebukt , Lauten und Industrie,

1Vk»II - ^ nvksndunß der Lover -Lartl -Dgumesuil-
1 ' vU - ? atsot -Illoxxdgtiollz -Vsrfsinen.

Inoxzfdirto ? unipon sinä

vor kost x68eliiit2t.
^.usseblisssUeks Fabrikation tnox ^ clitrtor ? urnpvn

in Ösutsobland und anderen Ländern durvb die
Lommsnilil KvskIlslZksft für ? umpsn - L. l!/Is8vkinvn-

fsdrikstion W . K/MVLki8,

/ 777 IV ., UguerstrÄSse 61/62.
bexisbsn dured süs resp , ügscdiosn -, Lisenvggren-

et«. Landluneeo , tsednisetien u. Wssserlsitnußs -tlesoküfts,
krullusllbgu -lilltsrllskwsr etc. Uun vsrlsvxe gusdröcliücb

Qarveris ' Inoxzkdlrts k-umpea.



160
Der Kazar. sNr . 15 . 13 . April 1885 . 31 . Jahrqanp . I

os- X0VIIS' fnise »-?k?roi».i
hlI » M » I » IIIilW M Kit ! III Stil!

von vor ^U^ Iicber Wirkung bei allen LäUen , in denen es sieb um eine sclinellc und ÄNŜ iediZ -e I
Brnäln -un ^ bandelt . Dasselbe bildet uns diesem Ornnclc nicbt allein kür Kranke — besonders!
kür Blutarme — sondern aucb kür Ocsnncle ein vor2Üj ?Iicbcs Käkr - und Ocnussmittel . Oan2 I
besonders eignet es sieb tur ^ lle , die an AsskÖrksr VsrclauuriA unci IVla ^ sn - I
SOl0WäQl0S leiden . Lei momentanen Hlatti ^ keit - und 8ebwäebc -2uständcn bewirkt es eine Î
rasebe Kräktixunk ?, weil seine ^ .ssimilirun ^ dnreb den Organismus niebt wie bei anderen!
Häbrmitteln erst einen vorhergegangenen oft langwierigen Verdauungs -Lroeess erfordert . I

Lei seinem grossen Kälirwerthe , seiner raselien ^ ssimilirung , seinem Wobl ^ esebmaeke , I
seiner Haltbarkeit und seinem kleinen Volumen ist das LIeiseb - Lepton von l) v . Koczbisl
ferner für Touristen , auf allen Leisen (namontlieü See -Leisen ) von grossem Werthe.

Das Kabere ist aus der im Verlage von IVIax Ookisr » ^ Lolin in Lonn er I
sebienenen wissensebaktlieben ^ .hhandlung von 7) r . Koebis (Lreis 1) und aus dem ^ edsi
Verpaekung hegleitenden Lrospeetus 211 ersehen.

VorrÄtNIg In 0sn ^ potlrelkten.
ZknArvs -Vei -Iitink In Ilentxclllnrxl «I » i-<-I>:

IZ . V . in vnnümnrk
«rtleLnei . ^ Q » . in » erlln . Itvui « IZuverno ^ in 8tuttsart.

Ov . in Vrvstten . ATerelk in Varmstadtt.

01 . 401

8 . Voe « ' 0 ^
^ -

Lorgfältigsto Auswahl der kaeaoltvb-
nen und ein in allen Ltüokon vollende¬
tes Labrilcatioiisvorkabren bogründeu
dioVorziügederfhoevIaden und 6'aeaos
von llartvix äcVoZol, weloho in deren
stetig ?uneliinendvinVerhrauek vollste

^6

lilMlu -iiillen - fouMven.
allein . Verfort . /lpotti . K^ tlvl .01 . votba.
Vorbildlichstes Laxatif gegen Verstopfung

und alle durch dieselben entstehenden beiden
(Hämorrhoiden , Migräne , Kongestionen :c.)
Uederans angenebmer Geschmack — er¬
frischende und belebende Wirkung ans das
Verdannngsspstem , Verdauung und Appetit
nicht störend , verträglich für den schwächsten
Mögen.

kreis ä 8c!mclilel8ß kf. — in allen ^ Meilen.

Beim fortgesetzten Gebrauch
deS Asiatischen des
Thees derKaiserl .Snltaninnen,
genügt die Zeit von 6 Monaten,
um d. rnnzlichsten welksten Ge¬
sicht seine Jngcndsrische nnedev

zu geben . 200 Port , vonrcsfl . Frühstück 25 Lrs .,
50 Port . 6 Lrs . Geg . Postamveis . z. bezieh , von
vr . rto Lardoroins , 6 Luc do la Laix , Paris.

i-ion >nu 'rsl »rossvUA Alitossor , rotlic H'ascn,
Ausfall dor llaaro n . Koptsekinnen lroilb
dio Lrivntklinik , Berlin , koelistrnsse 63.
^uswärt . a . WunseL Leeept od . HIedieam.

Holländische

Asthma - Cigoretten.
Die Slsthma - Eizznrcttcn von

Krncpclir » ^ Hvlm , Avoth . Zeist
(Holtand ). sind das vcstc Mittel gegen
Asth » » r , Engigkeit , vnitcn » Er¬
kältung , Herzbekleininnng,e.

Der Ecvranch einer linlt ' cn Ei-
ggrcttc gibt schvn Erleichterung,
der Rauch muß inlmlirt werden . Jede
Eigarcttc ist mit unscrcui Ngincnö-
zug verseilen.

In Etuis zu M » rk 1,50
und !>U Pfg.

Zu haben in den
Apotheken.

Nicdcrl <1gcn bei N . H . Paulrkc,
Engel - Slp . , Leipzig und Berlin,
Vrgndcnt ' urgstr . IN , in Leipzig
E . Vcrndt t Eo . , in Drogucn >c.
Hainvurg , Hohe - Bleichen 22,
Woortnign ^ Möller , >» Bgscl
I . s>!cstel , St . Elisndctd A>>.. in .Itopen-
lMgcn E>. Hcgclund , FordenSljoidgadc
Ä!—28, Wien V. Hnndner 'S Ap . z. Engel.

für die llaut!

I ^ iNldoItV8

ÄS I ^ OkSS,
das roollsts Haubroinignngsmittvl

und 8ohut2iuit >to1 gogou

SlNiimersprosscn,s ° nnsnt >rnna,
golho Lloekou obo ., maohh die Hauh
hloudoud woiss , woioli und go-
kolriuoidig und vorloilib dorsolhou
viuzugoudliolios , frisches , gesundes
^ .u ssehsn , inOri gin aldaschsn KNK .3.

i . ° irnon Kilitninilch -Keise,
die mildeste l 'oiletts - Leite , frei
von zeder Lchärte — a Ltück ?5 Z?f .,
6 Stuck l ÎK . 4, in türk . Losen a Ltück
Nk . 2,25 , 3 Ltück Älk . 0.—

Imd - o' n Kilien -Pnder , ^ " i"
weicher als alle Luder ; in weiss,
rosa und gelh , ä Lchaclrtel ^ lk . 3.

Neu ! lmlrso ' s „ Heliodtrin"
— sine Llüssigkeit gegen rothe
Hände und rauhe Haut — nicht
fettend , sofort trocknend (angensh-
mer im Llehrauch ) ä Llaschs ZÜK. 2.

KU8t ! lV tolise,
Kais . Königl . Lkof -Larfümerie

Berlin W ., Jägrrstr . Nr . 46.

7S

Florida . -

Masssr.

Bestes , bewährtes Toiletten¬
mittel zur Erfrischung der Haut,
wird hauptscichli h tm Waschwasser,
sowie auch im Bade avge vandt u.
besitzt außer einem vorzügl ichcn Ge¬
ruch die Eigenschaft , die Haut nach
kurzem Gebranch weich und zart zu
machen . Zu haben in allen besseren
Droguen - u. Parsuinerie -Handlun-
gen . preisp . V. Fl . 3hh,V2Fl . 2 «V!.

Lslt l876 : ? ? 0snk2tßS8cdsstv und über
600 fillalsn In l) sut «cdlsnd!

08lV ^ V
(ltsuiitgszciiält:

gcili . ill,
Vssllzli -giisZöl,

rolno , u » ? o-
>,»o-

dkntm » vinE
»onlg .lpr . I. il .sg

Apfelsinen
(Orangen ) oder Citronen von Messina,
feinste , reise , gewählte Früchte neuer
Ernte , 35 bis 45 Stück in einem schönen
10Psd .-Korbe , versendet nach ganz Deutsch¬
land Packung - und portofrei gegen Nach,
nähme von Mk . 2,90.

R . Maili m Trieft.
^ BciAdualpncvdiiZKörbcilduscill-
uigl an cine Adresse und fruuliertc BorauS»
sendung des Betrags,2ö Pf . pr .Korb billiger.

Nach Östcrrcich - Unggr » , auch
Verzollt 5 sl. I .M resp . fl. l,7S pr . Korb.

Die üielkvii ^ lvilei ' v ! ,I «rv Itiü .I ^ i-
xei » v ! » e In l !I>» »« tinnstelel

(l ^ elilvsrvltp)
empsichlt ihre vorzüglichen HnnöhgltnngS-
sciscn in verschiedenen Qualitäten . Mnper
und PreiScourant gratis und sranco.

— Ksßfee . —
Zur Herstellung einer wirklich feinen,

schumckligften iblslnngo cnipsehle ich als
außergewöhnlich billig srei ins HauSi
? . L". gsld (Z-rmpinos gö Bei Sackk » ^ .
Hoedk . Snirtsinwln ä 95 Bei Saek 99
ferner znrBereiinng eince exquisit schönen allcr-
fcinstcn Mischung
? . ? . gslk .luvn » . tt 1.95 . Bei Sack „lt 1.—.
Hoops . ? ortorieo -r 1.25. Bei Sack 1.29.

Die bclrcsscnde » Sorten müssen einzeln ge¬
brannt und dann gemischt werden.

Als kräftig und reinschmeckcnden lüeuts-
Xirtkes osserire ich spei ins HgnS

?riinir Snntos 89 Bei Sack 75
So . ^ loee «. 75 ,H. , „ 79 Xs.

Dringv . . . 79 , <L
Probenpostcolli mindestens 9j ? kel. von je

einer Sorte . — Bei Sack 5 bei j Sack 3 H
billiger.

— keis . —
Feinster dava - Oai 'oliua 35 n. 40 /H,

L . L . dava 30 dnpau 25 ^ n. Lakua 25
Lsiucv Laugeon -Lakcl 18—21

Liima Liuchreis 14—15
bei Sack billiger.

— ? kee . —
Hochf . Louchou in Kiltchen von 6 Lfd.

netto ä 105 ? r . Kistchcn . Probepsnnde
ä 3 ^ — Kxyuisit feiuc Lcccohlüthsu-
^Iclango in Kistchcn von 6 Ltüud netto
ä 27 pr . Kistchen , Lrodepfunde ä 5

— Vanille . —
Feinste Waare . 6 kurze dicke Stangen 1 ^

6 Mittel  Stangen 2 6  lange Stangen 3
Alles franco und verzollt vhne alle Neben,

spescn . frei ins HauS resp , nächste Bahnstation.

Wilhelm Mto IV>e > kr,
Ilolliekerant . — Lronien.

echte, pikant . Postkiste 9 ' /zPfd.
Mk . 360 incl . frco . gegen Nachnahme.

Herrn . Kastiss zunr . IlUannhurg '.

. . sülliiWi ) » für !i « SMtiii"

mit Vorwort u. Lrxän ^ungen

vvsissei' ? äkns , keinen Beints.
voiien ^ ssl 'es .liiändenlisl'diÄliel.

8tirn - kanteaux
(Natnrgelockte Stirnhaare .)

Einfach n . unkenntlich bei jeder
Frisur zu befestigen , pr . Stück
2 Fl . Versendung geg . Ein-
seiionng deS HaarinusterS u.
Betrages od. Nachnahme,

ik . 8toekingep,
Lerüehen . 8pe7 .iaiist .I .,Spiegekgasse8 .1Vien.

Seit zehn Jahren anerkannt vorzüglichstes

lß a a icli em itte l.

halb 14 Tagen die natürliche Farbe der Haare
von der Wurzel ans her und hat durch seine
wirklich überraschenden Erfolge über alle andern
Färbemittel den Sieg davon getragen . Preis
pro Flasche iucl . Verpackung 2,50 HI. gegen
Nachnahme bei I ^ »' i « «! »' »« !» 8t ».K'Icv,
^Vöisssnfels s . 8 ., Merseburgcrstrasie 22.

lol , ^ nna vsillag
mit dem Niesen - Iiore1e .v-
Haare , theile dem geehrten
Publikum mit , daß ich' die von
mir erfundene Laarwueks»
Lomade , wovon nach vierzehn¬
monatlichem Gebrauche mein
Laar eine Länge von 185
Centimeter erlangt hat , dem
geehrten Publikum zugänglich
mache, wovon per Tigel sammt
Gebrauchs -Anwcisnng 2HIark
und 4 Hlark kostet. Meine
Pomade ist von ärztlichen
Autoritäten als ein be¬
sonders gutes Mittel an¬
erkannt für Haar - und Bart¬
wuchs , gegen Kopsschmerz,

Migräne , Haarausfallen,
Schnppenbildnng und Kahl¬
köpfigkeit ; sie stärkt den Haar¬
boden und fördert Haar - und Bartwuchs und
ist die feinste Toilette -Pomade . Ergebenft

Lirma:

Lsillag L . llomp . , kudapest,
Königsgasse 26.

Versendungen nach allen Welttheilen gegen vor¬
herige Einsendung des Betrages oder mittelst
Nachnahme.

Xeuo Specialität kür Ilaarkärbnng.

färbtsogleich dauernd
« . unschädlich grau ge¬
wordene Kopf - u . Bart¬
haare garantirt in je¬
der Nuance blond od.
braun bi5schwarz . Das
Haar behält seinen na¬
türlichen Glanz « .seine
Weichheit und wird

^ „ durch Luft «.Licht nicht
verändert . Sora fleckt die Kopfhaut nicht . An¬
wendung leicht ; nur 1 Flüssigkeit . Haarprob .werd.
zuvor nach Nuancen gefärbt n . retournirt . 7Mk.
L. kl. ö . piselwl ', lkkien, Lingeistr . 11L.

HSlIfviscL ' s

weissss Vaseline
unter Oontrole des Herrn
Oek . Lokratk Professor Dv.
L . Lresenins dargestellt,2U
belieben durek alle äpotkw » V
lcsn und vroguenliandlungön . i

Lrsto deotselie Virßillis -ssse !i»e-? sbrik

Larl llellkrisob Lo.

in a.

Soeben erschien in 2. Aufl . die von Autoritäten
und Zeitschriften vielfach empfohlene Brochure

Z>i . »»>» «! . Zkl « «» « über

Viv Kpunclbklüngungen

köppepliokei - 8ekönkkit.

Wohl noch nie hat ein ähnliches kleines Werk so schnell Aufnahme
n. giiiist. Beurtheil , in allen Kreisen gefunden , denn es enthält:

M ? - Krundbedingungen der llaut - ( lemy Pflege.
Bester Rath bei Hantleiden , als Sommersprossen,
Sonnenbrand , Mitessern ic. ic.

Ujeüki 'kkrstküiiiiz SMS rkillkllMÄkll,  vki8M ,Mtklll 'ejllt8?

krundbedingungen der liaarptlegk.
Hilfe bei Haarleiden , als Ausfallen , Haarschwnnd,
Schuppen , Ergrauen ic. ic.

MsäsrsrlÄHgunA sotiönsl ', vollsr , gssuuüsi ' Haars!

Krundbedingungen der labnptlege.

Hilfe bei Zahnleiden , als Zahnbrand , Hohlwerden,
ndlem Geruch rc. ic.

V « , H « > !

Alle Rathschläge stnhen sich ans mehr als 50 -jährige Erf .,
sind bewährt , einfach, praktisch und — sicher im Erfolg.

Gegen Einsendung von 50 Pf . (verschlossen 70 Pf ., 30 resp.
45 Kr .) zu beziehen durch die

UZmiW WWM zu Urswi. kt . tw k . 60.

Meine Damen
Kundschaft hat sich in den letzten Jahren derart vermehrt , das; ich durch enormen
Umsatz meine Preise bedeutend ermäßigen konnte : Zöpfe 1 Elle l. v. 2 HIK. an.
Knionkcas -Zöpfe von nur langem Haar v. 4 bis 30 HIK. Puffen v. 40 Lt.
an . Neu : Pnsfenchignons v. 2 HIK. an . Unsichtb . Slirnlöckchen -1 50 ? t'.
Franz . Stirnnetze ä 15 Pf . Gr . Lager natürl . gcarb . Damenschcitel n. Bandeau 's.
Von ausgekämmtem Haar fert . prachtv . Zöpfe a 75 Lt '. Praktische Stirntocken-
eisen und Spiritnslampe zus. nur 75 Lk.
Haararbeiten f. Damen.

Alleiniges Specialgeschäft mod.

kbr . KI . Keb , kerlin , keutbstr . 15.
 H ) t ädchen - Pensio l, a t

^Vaadt (Lobwsi ?).
in UV , u. HIr . 0gl - .

Familienleben . Unterricht in allen Fächern.
Franz . n . Engt . Oorivcrsakion . Klavier.
Zeichnen . Nefcrenzen : Pastoren äsmis , Schöner-
mark b. Passolv , und l̂ bsl , Orbe ( Lckwci ^) .

f . Ist' ervcnleidende u . Gemuthskranke.
Neconvaleszentcn , Erholungsuchende stnden

freundlichste Familienansnahme ans meiner Be¬
sitzung. I . Hausmann , vr . mad ., WennsbostsI,
Lb . Hlellendort ' Uci Hannovci '.

e « » e . Crziehnn ^ s -Anstalt ! ^ttnL « vv,
Daroei -cwsti '. 2 (U. Lerliir ) nimmt noch nicht
schulpflichtige , sehenve und blinde , Kinder (blinde
bis zu 8 I .) ans.

In m°i» -r Privat -Irremniftalt
silid jetzt eittiqe Plätze frei . Die Pensio.
näre finden hier Familienanschluß und liebevolle

P, -°g° kardelkgen . "

^läseliillenbäii - lllltei 'i'jelils - Anstalt
Berlin 0 ., ^ ngsrisbsbr . 30.

Lcinniercnrsns Ue ^ . 12. ^ .pril . Lrosp . 2.
Vertngnnx . — vr . Löbms , Hsacük . it . Löt ?s.

Line netke ünse
ist der Spöttelei ausgesetzt , aber ihre Befeuchtung
mit dem Hasalbor b .vgienigne der Larkümerie
Lxotigne, (K .8ensb ) 35 .Lne du4 Lspbernürs,
Laris , gibt ihr die natürliche Fa rbe wieder.

— Lntbaarungs - Pulver —
giftfrei , unschädlich . Einfach verstärkt , sehr stark.
Wird sranco gesandt in Doppelbrief gegen Ein¬
sendung v. 2HI . 50 Ll 's . Briefmarken jed . Landes.
Kömbild (Thüringen ) los . dottmsnnor , Apotheker

Wien : LKUipp Kenstsin , Apotheker.

^1 ÛU !l !lsl1l '!' Wissen d.Leiden-
V^IUUlijUujl den , wie zahlreiche Dankschreiben
bezeugen . Solche , sowie Rath « .Anleitung werden
xrabis zugesandt . Troguist Voltmai »« -,
Berlin H' . , Kessekstrasse 38.

I Nll klK8 ll 6 tt7
ist heilbar , wie dies gerichtlich imtcrsuchtc und
eidlich erhärtete Zeugnisse beweisen . Frau X . ? .
in 8 . schreibt am 23. Januar d. J . I „ Ihr Mittel
hüt hei meinem Manne vortrefflich ge¬
wirkt , möchte Gott unser Gebet fitr Sie
erhören . — Wegen Erhalt dieses Mittels
wende man sich an « e ! i,l,oltl « et ^ l -rir,
gabriknnt in I <».

Heilung der

Bnnsensekwindsnokt.
Prospekte versendet gratis und sranco

Bi eli nrd Berber . Bresden , Marschallstr . 36,1 .
Im Interesse briijlteidender n . vlnthnstender

Leidensgenossen , giebt ein Geheilter Auskunft
über eine Genesung bringende Kur . Man
adrcssire : ^ . K . Berlin 3 . Postamt73 . Postlag.

xewo grauen llaarv
Gegen Einsendung von 80 Psg . für ' Packung

und Porto , kratisprobon kranoö.

Vken wünsokK
ein schön S» kaufen . Beschrei-

arrondirtes bnng durch
.7. 3 . Baeselilin , LckaMrarisen (8cüwei2 ).

Eine neueKlöppeluiasdiincv . Fr . S . Nas.
müssen ist billig zu verkaufen . -Offerten unter

dk. V . an Rudolf Masse , Berlin .^

irnd Hlusik leürb , würrscüb ^ .ristellririß;
in einer disbinsnirten Lanailie . — ^ .n»
IraLe : Bneüü . Labernolli.

Ein gebildetes F räulein , in allen Zweigen
deS Hanswesens und Erziehung von Kindern be¬
wandert , sucht passende Stelle . Offerten snü

S04 » befördert NudoZt Glosse in
(Baden ).

kui » vsmen.
Ein gebildeter , sehr vermögender junger Mann

von 35 Jahren , von angenehmen Äußern , Be¬
sitzer eines großen Etablissements mit jährlicher
Lenditc von ca . ^ 30000 wünscht behufs
Verehelichnng die Bekanntschaft einer Dame im
Alter von 20 —30 Jahren von gutem Charakter
und mit entsprechendem Vermögen zu machen.

Gest . Offerten ans dieses durchaus ernst ge¬
meinte Gesuch wolle man mit Angabe der
Familien - und Vermögcns -Verhältnisse unter
Oüiüi 'C L . 0 . 2 an das Annoncen -Bureau von
Lndolt ' Hiesse in Karlsruhe adressiren . Un¬
bedingte Verschwiegenheit wird zugesichert und-
erbeten.

Heiratsgesuch.
Ein Kansmann , Wittwer , Mitte dreißig , aus

angeschener Familie , evang . Conf . Mitinhaber
einer größeren Webwaarenfabrik Sachsens,
wünscht sich wieder zu verheiraten . Gebildete
häusliche Damen , auch kinderlose Wittwen , mit
disponiblem Vermögen , welches an erster Stelle
Kz7p0tüeciiw wird und welche gesonnen sind
hierauf einzugehen werden gebeten nähere
Mittheilungen suü . 7S88 an die
Expedition des „ Berliner Tageblattes " ,
Itoi 'kliiR 8HV gelangen zu lassen.

Zwei innge Apotheker im Alter von 30 I.
s. Lebensgefährtinnen mit Vermögen.
Off . mit Zlngabe d. Verhältiiisse sub 1. I. . 7klA

inlt Seitengebände,
hochhcrrschastlich , auch permanent zu
bewohnen , inmitten eines 2 Morgen großen
Gartens inclusive 2 Baustellen im
Park eines Badeortes bei Ilalle a . 3.
für 6500 Thlr . zu verkaufen.
Besitzer völlnit ?, Saalkreis.

Färberei uncl Reinigung

V . 8PMVI . L«

ktNtlli 0 . , V/itttSIll . II - I Z
uüii 8i -lliIZi . tk8ttl . IZ bei 0 ° psü !ck.

Lommilülliteü unä kgenture»
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